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Donnerstag, 18. Januar 1923

Lünen und Aplerbeck beſetzt
Die Truppen werden weiter verſtärkt. Die Sanktionen treten in
Kraft. Ein Proteſt Dr. Grützners. Der Dollar ſteigt auf 22000.

Marſchrichtung: Münſter,
Bielefeld, Paderborn

Eſſen, 17. Januar.
Nach Meldungen, die im Laufe des Mittwochnachmittags in

Berlin eingetroffen ſind, dauern die Truppentrans-
porte mit unverminderter Stärke an. Am Mittwoch ſind
wieder 17 Militärtransportzüge in Dortmund
angekommen. Für Donnerstag werden weitere Züge erwartet.

Der franzöſiſche Vormarſch ging heute vormittag weiter.
In uordöſtlicher Richtung wurde Lünen heute vormittag von
zwei Schwadronen Kavallerie beſetzt. Die franzöſiſchen
Truppen ſind darauf in Richtung Kamen-Hamm weiter
gezogen. Zwiſchen Lünen und Hamm reihen ſich Zeche an Zeche.

Jm Süden ſind die Truppen auf dem Weitermarſch nach
unna und befinden ſich nunmehr in Aplerbeck, 10 Klm.
von Unng und 20 Klm. von Hamm. Sie ſind nur noch wenige
Kilometer von der ſüdöſtlichſten Zeche des ganzen Reviers, näm
lich der Zeche Unna-Königsborn, entfernt. Schwerte iſt heute
beſetzt worden, des weiteren BVerghofen, Lanſtrop,
Hörde, Läüänen und Haltern, Außerdem iſt ein neuer
militäriſcher Vormarſch auf Münſter zu beobachten.
Die Orte Bork und Selm ſind von franzöſiſcher Kavallerie
belegt worden. Aus Aeußerungen franzöſiſcher Offiziere in
Dortmund geht hervor, daß die Beſetzung von Münſter,
Sennelager, Hagen, Paberborn und Bielefeld
beabſichtigt ſei.

Jn den Nachmittagsſtunden rückte eine franzöſiſche Kaval
leriepatronille von zehn Mann in Barmen ein, hielt ſich aber
nur wenige Minuten in der Stadt auf und rückte dann wieder
in der Richtung nach Hatzfeld ab.

Das Lieferungsverbot des
Kohlenkommiſſars

Eſſen, 18. Januar.
Bei den rer liefen geſtern folgende Telegramme

des Reichskohlenkommiſſars ein:
Jch beſtätige hiermit meine heutige Drahtung: Unter Be

zugnahme auf die Beſprechung der frauzöſiſchen induſtriellen
Ruhrkommiſſion mit den Zechenbeſitzern verbiete ich mit
Rückſicht auf den franzöſiſch belgiſchen Einmarſch beſonders
ausdrücklich die Lieferung von Kohlen und Koks
an Frankreich und Belgien auch für den Fall der Be
vorſchuſſung der Bezahlung durch dieſe Staaten.

Jch mache erg, darauf aufmerkſam daß Zuwiderhand-
lungen gegen meine vorſtehend bekanntgegebene Anordnung
nach 8 7 der Bekanntmachung über die Beſtimmungen des
Reichskohlenkommiſſars für die Kohlenverteilung vom 28. Fe
hruar 1917 (R. G. Bl. 198) mit Gefängnis bis zu 1 Jahr beſtraft
wird.

Parifs, 18. Januar.
Havas berichtet: Die franzöſiſche, belgiſche und

lalieniſche Regierung erteilten Befehl zur ſofor
igen Ausbeutung der Domanialwälder am linkenKheinufer als Sanktion für die am 26. Dezember durch die
Fepko feſtgeſtellten Verfehlungen Deutſchlands bei den Holz
lieferungen.

Von franzöſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß als eine der
angedrohten Sanktionen in der kommenden Nacht eine große
Anzahl von leeren Eiſenbahnwagen beſchlagn ahmt
werden ſoll, ebenſo leere Schleppkähne, die ſich auf dem
Rhein und dem RheinHernekanal befinden.

Düſſeldorf, 18. rRegierungspräſident Dr. Grützner erſtattete an den Oberdelegierten Shwignes einen Bericht dahin, daß die Vertreter der

Arbeitgeber und nehmer in größte Erregung verſetzt ſeien
durch die ihnen vorgeſtern zuteil gewordene Behandlung. Sie
hätten ihren feſten Willen ausgeſprochen, niemals wieder
zu einer perſönlichen V erhandlung vor den franzö
ſiſchen Boſatzungsbehörden zu erſcheinen.

Die Wirtſchafts und Ernährung slage in feinem
Regierungsbezirk ſei völlig unklar und für die deutſchen Verwal
tungsbehörden wie auch für die Beſatzungsbehörde unüber-
ſicht lich geworden. Es ſtehe bisher nicht feſt, wer in den näch
ſten Tagen die Löhne für die Bergarbeiter im uhrgebiet belen werde. Es hendte ſich um einen täglichen Lohn von 2400

ilßrnen de Paptermark.
Die militäriſchen r hütten in denwenigen Tayen eine liche Steigerung dor Le

bebensmittelpreife um 50 Prozent hervorgerufen. Der
Regierungspräſident erſucht dringend, in Zukunft jede Pe

quiſition von Lebens- und Futtermitteln im geſamten beſetzten
Gebiet, nicht nur im gegenwärtig neubeſetzten, zu unter
laſſen. Er warnte eindringlich, irgendwelche weiteren Maß
nahmen zu ergreifen, die eine Abſchnürung des Ruhrgebietes
vom unbeſetzten Deutſchland herbeiführen könnten.
Die Errichtung einer Zollinie würde zur Folge haben, daß
eine völlige Verwirrung und Störung der Verkehrsmittel
eintrete.

London, 18. Januar.
Repington ſchreibt im „Daily Telegraph“, er habe am Rhein

mit vielen franzöſiſchen Generalen und Kom-

Dollarwahnſinn
Jnnerhalb von vier Tagen iſt der Dollar von 10000 auf

20 000 emporgeſchnellt. Das übertrifft alles bisher Dageweſene.
Wir haben vor kurzem bereits auf einige Urſachen des wahn
ſinnigen Dollarſprunges hingewieſen (ſiehe „H. Z.“ Nr. 26 vom
17. Januar). Die Deviſen werden zurückgehalten und erfahren,
weil ſie ſtark gefragt werden, dieſe ungeheuerliche Steigerung.

Die politiſche Lage iſt noch vollkommen ungeklärt. Frank-
reich ſetzt den Krieg mit allen Mitteln fort, um Deutſchland zu
vernichten. England und Amerika verhalten ſich, wenigſtens zur-
zeit noch, völlig paſſiv, wenn auch ein Teil ihrer Preſſe auf die
Notwendigkeit einer raſchen Aktion hinweiſt. England ſucht
ſeine Paſſivität ſogar noch dadurch ganz beſonders hervorheben
zu wollen, daß ſich der engliſche Premierminiſter nicht in London,
ſondern an der Riviera aufhält. Sieht das nicht aus, als ob
England der Vertragsbruch Frankreichs nicht im mindeſten an
geht? Wie weit man von dem angeblichen italieniſchen Ver
mittlungsverſuch einen Erfolg erwarten kann, muß unter dieſen
Umſtänden dahingeſtellt bleiben.

Ein erfreulicher Lichtblick unter ſolchen Verhältniſſen iſt die
unerſchütterliche Haltung der deutſchen Regierung. Auch das
Ruhrgebiet ſteht einmütig gegen alle Drohungen und Vergewal-
tigungen der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde. Hier zeigt ſich
die deutſche Zähigkeit und Widerſtandsfähigkeit in ungebrochener
Kraft, an der Frankreichs gewaltige Anſtrengungen wirkungslos
zerſchellen werden. Die Hauptſache iſt für uns, mag auch der
Dollar ſteigen, mag es düſter um uns ausſehen:

Feſt bleiben, einig bleiben!
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miſſaren, desgleichen mit führenden franzöſiſchen Staats
männern über das Ruhrproblem geſprochen. Seltſamerweiſe
hätten dieſe Franzoſen durchweg geſagt, daß die Deutſchen
mit ihnen zuſammen wirken und keine Schwierigkeiten
verurſachen würden. Niemand habe offenen Wider-
ſtand erwartet.

Repington kommt zu dem Schluß, daß, falls die augenblick
liche franzöſiſche Politik ſcheitert, die Franzoſen vielleicht
ſehr froh ſein würden, einen abgeänderten Bonar-
Law- Plan mit mehr Aufmerkſamkeit zu prüfen, als ſie dem
urſprünglichen Plan des engliſchen Premierminiſters in Paris
zuteil werden ließen. Es müſſe von ſeiten Englands der Ver-
ſuch gemacht werden, einen Mittelweg zu finden, der die
Entente wiederherſtelle, bevor ſie in Stücke breche.

An amtlicher Stelle erklärt man, daß die erſten Ergebniſſe
der Kohlenreguiſition „befriedigend“ ſeien. Die Requi-
ſitionsmethode benähre ſich (ſie entſpricht ja auch ausgezeihnet
dem Kriegszuſtande, den die Franzoſen geſchaffen haben. D. Red.)
und man habe die Abſicht, ſie auch bei anderen Erzeug-
niſſen anzuwenden

Daß man die deutſchen Jnduſtriellen, die die Kohlen
lieferungen ablehnen, ver haften wolle, wird jetzt an amt-
licher Stelle beſtritt en. Nur Perſonen, die den Vorſchriften
zur Aufrechterhaltung der Ruhe zuwiderhandeln, ſollen verhaftet
werden.

Ueber die Frage des „lokalen Geldes“ und über die
der eventuellen Errichtung einer Zollinie ſchweben Erwä-
gungen. Gegen die Zollabſchnürung des Ruhrgebietes vom unbe-
ſetzten Deutſchland ſcheinen nicht bloß auf engliſcher, ſondern au-h

bei aller ſonſtigen Gefügigkeit dieſes Verbündeten auf bel-
giſcher Seite Bedenken zu beſtehen. Am Quai d'Orſay wurde er
klärt, man „hoffe“, daß dieſe Maßnahme „nicht notwendig ſein
werde.

Die Pariſer Börſe war geſtern flau geſtimmt. Das
engliſche Pfund ſtieg bis 70. Jm großen Publikum macht ſich
Enttäuſchung bemerkbar, weil im Ruhrgebiet uner-
wartet große Schwierigkeiten zu überwinden ſind.

Die römiſche Abendpreſſe verurteilt einſtimmig die
Ausdehnung der militäriſchen Aktion Frankreichs im Ruhr
gebiet.
u.

Dollar: 22 000 nach 22600

Geſchäftsſtele Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209
Berliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele. HalleSaale

Die deutſche Antwort auf den
ſranzöſiſchen Lieferungsbefehl

Eſſen, 17. Januar.
Die geſtern bei der Verſammlung in Düſſeldorf anweſenden

Vertreter der Zechen des Ruhrreviers haben heute der
Beſatzungsbehörde folgende Erklärung, die jeder der
Zechenvertreter mit ſeinem Namen verſehen hat, übermittelt:

„Der Unterzeichnete bekennt den Empfang der von dem
Generalinſpektor der Bergwerke Coſte erteilten Anordnung
vom 15. Januar 1923, in der der Befehl erteilt wird, unverzüglich
zur Ausführung der Kohlen- und Kokslieferungen im Rahmen
des Reparationsprogramms zu ſchreiten. Demgegenüber erklärt
der Unterzeichnete Folgendes:

Die Jnteralliierten Regierungen haben bei Abſchluß des
Friedensvertrages mit Deutſchland die Souveränität des
Deutſchen Reiches ausdrücklich und feierlich an-erkannt. Demgemäß ſind im Gebiet des Deutſchen Reiches die
deutſchen Geſetze in Kraft und alle deutſchen Staatsangehörigen
ſchulden den deutſchen Geſetzen und deutſchen Be-
hörden Gehorſam.

Entſprechend dieſer klaren Rechtslage haben Vertreter von
einer Anzahl Zechen in einer Herrn Coſte am 13. Januar 1923
übergebenen und von dieſem angenommenen ſchriftlichen Er
klärung ausdrücklich folgenden Vorbehalt gemacht:

Vorausſetzung hierfür (d. h. für die Aufnahme der Brenn-
ſtofflieferung) iſt, daß nicht eine entgegenſtehende
Verfügung des Reichskohlenkommiſſars erlaſſen wird.“

Es iſt alſo nicht richtig, daß die Zechenvertreter bedin-
gungslos ſich zur Lieferung von Brennſtoff bereit erklärt
hätten. Das wäre aber auch belanglos, da auch in dieſem Falle
die Anordnungen der deutſchen zuſtändigen Behörden von deut-
ſchen Staats angehörigen beachtet werden müßten. Der Fall, den
die Zechenbeſitzer ſich vorbehielten, iſt eingetreten.

Der Herr Reichskohlenkommiſſar hat unter An-
drohung von Gefängnisſtrafen den ausdrücklichen Befehl
an alle Zechen des Ruhrgebiets erteilt, keinerlei Brennſtoff an
Frankreich und Belgien zu liefern. Jch kann daher den mir von
Herrn Coſte erteilten Befehlen nicht nachkommen.

Jch bin mir bewußt, daß ich bei dieſer Haltung mich voll
kommen im Einklang mit den Beſtimmungen des Waffen-
ſt illſtandsabkommens, des Friedensvertrages,
des Rheinlandabkommens und aller ergänzenden
Beſtimmungen ſowie der Haager Landkriegsord-
nung und mit den Regeln des Völkerrechts befinde,
wie ſie in allen Kulturſtagten anerkannt ſind.

Jch weiß, daß gerade in Frankreich der Schuß der Ehre und
des Gewiſſens, der perſönlichen Freiheit und des Eigentums der
Zivilbevölkerung im Falle einer Okkupation ein von allen Völker
rechtslehrern anerkannter und hochgehaltener Grundſatz iſt. Jch
weiß endlich, daß meine Haltung im Einklang ſteht mit
dem franzöſiſchen Landesrecht. Der Befehl meiner
zuſtändigen Behörde ſchaft für die Zechenvertreter einen Fall
von höherer Gewalt, bei dem auch nach franzöſiſchem
Recht jede perſönliche Verantwortlichkeit aus-
geſchloſſen iſt. Er iſt als Eingriff von höherer Hand für mich
abolut bindend.

Außerdem würde bei der heutigen Sachlage eine Lieferung
von Brennſtoff an Frankreich und Belgien die Aktion fördern,
welche Frankreich und Belgien im Gegenfatz zu unſerer Regierung
gewaltſam durchzuführen verſuchen. Es wird alſo von mir ver-
langt, daß ich einer gegen meine eigene Regierung gerichteten
Maßnahme meine tätige Unterſtützung gewähre, und poſitiv daran
teilnehme.

Niemand kann gezwungen werden, gegen ſein Vaterland zu
handeln und eine ehrloſe Handlung zu begehen. Die Anforde-
rung, die an mih geſtellt wird, ſchafft für mich einen morali-
ſchen Zwang, der auch nach franzöſiſchem Recht jede Ver
antwortung meinerſeits agus ſchließt. Zuſammen-
faſſend ſtelle ich feſt und erkſäre hiermit auf das Beſtimmteſte:
zu einer Handlung gegen mein Vaterland und zu einer ehrloſen
Handlung laſſe ich mich nicht zwingen.“

Der wahre Wert der deutſchen
Minderleiſtungen

Berlin, 18. Januar.
Zu den letzten Ausführungen Poincarées über die Bar

und Sachlieferungen Deutſchlands wird von zuſtändiger
Seite darauf hingewieſen, daß der Wert der Minderlei-
ſtungen an Frankreich für 1922 bei Barzahlungen und Sach-
lieferungen im Wert von 16059 Millionen Goldmark nur
24 Millionen Gold mark beträgt.

Gegenüber der Behauptung, daß Deutſchland Sachliefe-
rungen nur gegen Barzahlung zu leiſten bereit C
wird daran erinnert, daß die über die deutſche Leiſtungsfähigkeit
hinausgehenden Reparationskohlenlieferungen die Einfuhr
engliſcher Kohle nötig machten, was die deutſche Mark
kataſtrophal beeinflußte. Deutſchland war daher gezwungen,
um ein mehrjähriges Moratorium einſchließlich der
Sachlieferungen zu bitten unter dem Vorbehalt der Fortführung
von unentgeltlichen Leiſtungen für die zerſtörten Gebiete ein
ſchließlich Kohlen.

Durch die Lieferung großer Mengen Stickſtoff, wie ſie
Frankreich fordert, würde unſer Stickſtoff- und Brotbedarf
ebenſo wie bei der Kohle um ſo mehr auf den Auslandsmarkt
angewieſen werden. Der e das Kohlenſyndikat
habe auf Anſtiften der deutſchen Regierung ſein Aktenmaterial
nach an mitgenommen, erledigt ſich du Hinwers
das 3 Eſſaner Kohlenſyndikat eins private n yich
ung ift.

Ftalientſche
Reparationskohlen

verßffentkichen on Makdung, Wonrichfür Jtalten auf Weiſing ber
deutſchen Regierung in der Schweiz angehalten worden

s



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Finhalt und Thüringen. Donnerstag, den 18. )anuar 1923.

ſeien. Wir erfahren demgegenüber, daß von der deutſchen Re
ierung keinerlei Beſchlagnahme von Reparations
ohlenlieferungen an Jtalien verfügt iſt, daß vielmehr die

Anweiſung gegeben iſt, dieſe Lieferungen fortzu-
ſetzen.

Paris, 18. Januar.
Die Repko wird erſt morgen in der Frage der deutſchen

Benzollieferungen an Jtalien entſcheiden. Der Tag,
an dem die Bedingungen für das Deutſchland für 1923 zu be
willigende Moratorium beſprochen werden ſollen, iſt noch
nicht feſtgeſetzt.

J Bezüglich des Reparationsprogramms Bohdens erklärte
Staatsſekretär Hughes, es handle ſich um eine rein perſön
liche Denkſchrift. Niemand ſei ermächtigt, einen ſolchen
Klan im Namen der amerikaniſchen Regierung vorzulegen.

Gibt Frankreich Memel auf?
Memel, 17. Januar.

engliſcher großer Torpedobootszer
ſörer iſt heute vormittag hier eingetroffen. Franzöſiſche
Kriegsſchiffe ſind noch nicht angekommen. Das polniſche
Kanonenboot hat den Winterhafen wieder verlaſſen. Wie
verlautet, iſt der auf ihm befindliche franzöſiſche Ob er ſt
Trouſſon mit ihm wieder zurückgefahren.

Eine Pinaſſe des hier eingetroffenen engliſchen Torpedo
bootzerſtörers landete einen engliſchen Admiral, der ſich
in das engliſche Konſulat begab.

Ein

Die neue Regierung hat ſich im „Berliner Hof“ eingerichtet.
Simonaitis iſt in Memel eingetroffen. Die genauen Verluſte
der Franzoſen ſind: ein Toter, ein Schwer und ein Leichtver
wundeter. Die Litauer haben drei Tote und mehrere Verwun
dete. Die litauiſchen Freiſchärler ſcheinen ſich aus Memel zum
Teil in Quartiere in der Umgebung der Stadt begeben zu haben.

In Heydekrug wurde die „Memelländiſche Rundſchau“ von
t litauiſchen Freiſchärler- Regierung bis zum 20. Januar ver
boten.

Die Botſchafter konferenz hat die unverzügliche
Entſendung einer außerordentlichen 277
nach Memel beſchloſſen, die beauftragt iſt, eine vorläufige
Regierung unter der Autorität der Alliierten zu bilden. Es
werden in Kowno Schritte unternommen werden, in denen
die litauiſche Regierung auf die Schwere der Verantwor-

3 n g aufmerkſam gemacht werden ſoll, die ſie auf ſich geladen
jat. Die litauiſche Regierung wird aufgefordert werden, dahin

zu wirken, daß die Litauer die Autorität der Kommiſſion aner-
kennen.

Warſchau, 17, Januar.
Der Präſident des Miniſterrats Sikorski erklärte dem

diplomatiſchen Berichterſtatter der Polniſchen Telegr.-Agentur,
daß die von der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte von
einer polniſchen Mobiliſation feindlichen Quellen ent
ſtammten und jeder Grundlage entbehrten. Die
Lage im Jnnern und die guten Beziehungen zu den Nachbar-
ſtaaten enthielten nichts, was die Aufrechterhaltung eines
Dauerfriedens in Frage ſtellen könnte.

Der franzöſiſche „Kriegsbericht“ über
Bochum

Fauſtdicke Lügen.

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium veröffent-
licht folgenden Bericht über die „Zwiſchenfälle* in Bochum.
Am Abend des 156. Januar fanden verſchiedene Kundgebungen
ſtatt, die von Jungkommuniſten in Bochum veranſtartet
wurden. Gegen 7 Uhr abends fand ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen ſtatt. Es gab
einen Toten. Um 8 Uhr wurde einer der Jnfanteriepoſten auf
dem Bahnhof von Bochum von einer 2000 Perſonen zählendenMenge angegriffen. (7) Die Demonſtranten holen (7)
auf die Truppen. Die Spuren der Kugeln auf dem Bahnhofs
gebäude weiſen darauf hin. Der Kommandant des Poſtens ließ
das Feuer auf die Menge eröffnen, um ſeine Truppenabteilung
von der Bedrohung zu befreien. Unter den Demonſtranten gab
es einen Toten und zwei Verwundete. Franzöſiſche Soldaten
wurden nicht verwundet. Die deutſche Polizei behauptet, daß
der Tote ein Ausländer ſei. Die Haltung der deutſchen
Behörden und der Polizei war korrekt. Die Ruhe
iſt wiedergekehrt.

Freie Wirtſchaft im kommenden Jahre
Eine Forderung des Bayeriſchen Vauernvereins.

München, 17. Januar.
Der Vorſtand des Baheriſchen Chriſtlichen

Bauernvereins nahm bezüglich der Bewirtſchaf-
tung der Ernte 19283 eine Entſchließung an, in der es
heißt: „Der Bayeriſche Chriſtliche Bauernverein fordert von der
Reichsregierung mit allem Nachdruck, daß bis zu Beginn der
Frühjahrsfelderbeſtellung volle Klarheitüber die Bewirtſchaftung der Exnte 1928 geſchaffen
wird. Der Verein erklärt ſich entſchieden gegen jede Wie
der holung des Umlageverfahrens in irgendeiner
Form und verlangt freie Verfügung des Landwirtes über
ſein Produkt.“

Die notwendigen Reſerven ſollen mit Hilfe der
Genoſſenſchaften und des organiſierten Handels ſowie durch

IICEEXDDEEUCEEXMEMCFENREND--
Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltet
am heutigen Tage im ganzen Lande Reichs
gründungsfeiern, die eine Opferwoche für die
Partei einleiten. Es wird van jedem Parteimitglied,
ob arm, ob reich, das Opfer eines halben Tages

verdienſtes erwartet.
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rechtzeitigen Aufkauf im Auslande geſchaffen werden. Die not-
wendige Verbilligung von Brot und Mehl ſoll durch einen
Nahrungsmittelſteuerzuſchlag zur allgemeinen Reichseinkommenſteuer von einem be-
ſtimmten Einkommen ab durchgeführt werden.

Blinder Klarm
München, 17. Januar.

Die alarmierenden Meldungen norddeutſcher r
insbeſondere des „Vorwärts“ und der „Fran furter
Zeitung“, über neue Putſchpläne der National-
ſozigaliſten in der zweiten Hälfte dieſes Monats, die angeb
lich auch der gegenwärtigen bayeriſchen Regierung höchſt ge-
fährlich werden könnten, ſind unbegründete Ueber-
treibungen. Die Gerüchte entſtehen im Zuſammenhang
mit der urſprünglich für den 20. Januar geplanten, aber jetzt
verſchobenen Standartenweihe der Münchener Nationalſozia
liſten. Von beſonderen Demonſtrationen gegen die Regierung
iſt an maßgebender Stelle nichts bekannt.

Kòömiral Scheer in München
München, 17. Januar.

Admiral Scheer ſprach in München auf Einladung der
Deutſchen Volkspartei im dichtbeſetzten Zirkus Krone,. twa
8000 Perſonen, darunter auch der bayeriſche Miniſterpräſident
Dr. v. Knilling, hörten dem Helden von Skagerrak zu und
huldigten ihm mit einer ſich ſteigernden Begeiſterung, die den
Vortrag zu dem Thema „Lieber tot, als Sklav“ zu einem über
wältigenden nationalen Erlebnis machte. Nach Schluß der Ver
ſammlung wollten die Kundgebungen kein Ende nehmen,

Viviani fälſcht wie Eisner
München, 17. Januar.

Jn einer Erwiderung, die der frühere franzöſiſche Miniſter
präſident Viviani auf das Kaiſerbuch im „Matin“ und in
der „Straßburger Republique“ veröffentlicht hat, begeht Viviani
einen neuen uner hörten Betrug. Trotzdem die Eisner-
ſchen Fälſchungen erwieſen ſind, benutzt Viviani die Eisnerſchen
Veröffentlichungen von neuem. Wieder wird Schoens Be
richt vom 18. Juli 1914 ohne alle Stellen veröffentlicht, die be-
weiſen, daß die deutſche Regierung die Lokaliſierung des Krieges
angeſtrebt hat, im Viviani verſtärkt durch
einen entſprechenden Nachſatz die eigene Beweiskraft
der Eisnerſchen Darſtellung. Es heißt nämlich in
ßer „Straßburger Republique“ (vom Vonnerstag, den 4. Jan.
„Es muß bemerkt werden, daß dieſer Bericht viel länger iſt. Die
weiteren Ausführungen haben jedoch für die zur Debatte ſtehen

den Fragen kein Jntereſſe. Er iſt weder veröffentlicht noch dis
kutiert worden.“ Die beabſichtigte Fälſchung iſt aus dem
Nachſatz deutlich zu erſehen.

Severings ſonderbare Logik
Bekanntlich iſt in dieſen Tagen durch den preuß. Miniſter

des Jnnern der „Nationalverband Deutſcher Soldaten E. V.“
verboten und aufgeläſt worden.

Der amtliche preuß. Preſſedienſt teilte in nicht ungeſchickter
Zuſammenreihung die. rein äußerlichen Gründe für dieſe
Maßnahme mit. Dagegen wird uns von zuverläſſiger Seite der
geſamte Zuſammenhang der Dinge wie folgt geſchildert:

Zum 4. November 1922 hatte eine Berliner Gruppe des
Verbandes zu einem Vortragsabend eingeladen, auf den die
Polizei durch die „Rote Fahne“ in hetzeriſcher Form hingewieſen
wurde. Die Polizei „funktionierte“ vorzüglich: Als die alten
Soldaten den Saal bekreten wollten, wurden ſie mit der Be
merkung nach Hauſe geſchickt, die Veranſtaltung ſei ver
boten. Die hierdurch ausgelöſte Erregung wuchs, als die
„Begründung“ zu dieſem Verbot bekannt wurde; ſie
lautete dem Sinne nach wie folgt: „Es muß damit ge-
rechnet werden, daß bei der Verſammlung ein Saalſchutz
eingeſetzt wird; da ein ſolcher aber nur Zweck hat, wenn
er bewaffnet iſt, muß mit einem bewaffneten Saalſchutz
gerechnet werden. Alſo handelt es ſich um eine bewaff-
nete Verſammlung, die verboten werden muß.“ (Wer
lacht da?)

Am 30. November 1922 beabſichtigte der Landesverband
GroßBerlin des N. D. S. einen Geſellſchaftsabend rein ge
rn und unterhaltender Art (Muſik, Theater,

orträge), zu dem koſtſpielige Vorbereitungen getroffen worden
waren. Der Abend perlief duxchaus r rer d. h. „kom
muniſtiſche Hetze“. „Funktionieren der Polizei“, „Verbot im letz
ten Augenblick Begründung: Bewaffnete Ver-
ſammlung!

Niemand wird ſich wundern, daß elle Empörungüber dieſe Art der Behinderung völlig mloſen Beiſammen-
ſeins Platz griff. Die Ortsgruppe Charlottenburg hatte auf
Grund des Hetzartikels in der „Roten Fahne“ am 29. Nov. 1922
unabhängig von dem L. V.Feſt, ihre Mitglieder zum Familien
abend nach dem „Türkiſchen Zett“ gerufen, um denſelben dort,
wie faſt allmonatlich üblich, abzuhalten. Teilnehmer der Landes-
verbands-Veranſtaltung begaben ſich dorthin, konnten aber nicht
untergebracht werden, da die Gruppe nur für ihre Mitglieder
Raum hatte. Deshalb begaben ſich die Teilnehmer der L. V.
Veranſtaltung in umliegende Lokale. Hier machte ſich dann aller
dings die Erbitterung der Leute Luft in Worten und Formen,
die ſachlich nicht zu billigen, menſchlich aber durchaus verſtänd-
lich waren.

Wenn nun Herr Severing, wie das in der Begründung derAuflöſung des Verbandes geh aus dieſem rein örtlichen
Vorgang auf die Tendenz des zen Verbandes (chließt und
hiermit deſſen Auflöſung zu rechtfertigen ſucht, ſo hat dieſer
Schluß abgeſehen davon, daß er bedenklich nach der Logtik
der „bewaffneten Verſammlung ſchmeckt den Fehler, daß
er völlig unzutreffend iſt: Der Hauptvorſtand hat den
oben bezeichneten Vorfall ſofort durchaus gemißbilligt!

Tatſache iſt jedenfalls: In dem Augenblick, in dem der
Feind in das Ruhrrevier einrückt, in dem Reichspräſident und
Reichskanzler alles, was deutſch fühlt, zu feſtem Zuſammenſtehen anfcuft: Jn dieſem Augenblick weiß Herr Severing

nichts Veſſeres zu tun, als wegen eines rein ört-
lichen, 6 Wochen zurückliegenden Vorganges
einen großen nationalen Verband für ganz Preußen zu
verbietenl! l

Das Weofkfer am Freitag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Tief im Südoſten beherrſcht noch immer unſere

Wetterlage. Jn den letzten 24 Stunden fanden daher
in Deutſchland wieder verbreitete Schneefälle ſtatt, die
jedoch im allgemeinen m Die Temperatur
iſt weiter etwas geſunken. it Ausnahme der Küſten
gebiete herrſcht daher überall Froſt. Bei Jsland iſt ein
neuer tiefer Luftwirbel erſchienen, der einen zungen-
förmigen Ausläufer gegen die Nordſee hin entwickelt
hat. Unter ſeinem Einfluß dürften die Winde wieder
nach Weſten zurückdrehen.

Vorausfichtliche Witterung am 19. Jannar:
Meiſt trübes Wetter, leichte Niederſchläge, milder.

Werthers Piſtolen
Neue Goethe-Reliquien

Das 150jährige Jubiläum von Goethes Aufenthalt in Wetz-
lar hat eine Ausſtellung von Denkwürdigkeiten an dieſe Zeit
gebracht, die den Werther entſtehen ließ, und damit einen blei
benden Gewinn ſchaffen. Das Lotte-Haus wurde geſchmackvoll
wiederdergeſtellt, und vieles Unbekannte oder Verborgene trat
aus Familienbeſitz zutage, durch das die Sammlungen nunmehrzu einer Sehenewnedigkeit geworden ſind. Wichtige neue Goethe-

Funde, die dabei t wurden, beſpricht der Chroniſt der
Wetzlarer Goethezeit, Heinrich Gloèl in der Leipziger
„Jlluſtrierten Zeitung“. So ſind Werthers Piſtolen ans Licht
gekommen. Am 29. Oktober 1772 ſchickte das Urbild des Goethe-
ſchen Werther, der Legationsſekretär Jeruſalem, an Lottes
Bräutigam Keſtner ein Briefchen, das Goethe wörtlich in den
„Werther“ aufgenommen hat: „Dürfte ich Euer Wohlgeboren
wohl zu einer vorhabenden Reiſe um Jhre Piſtolen gehorſamſt
erſuchen Die „vorhabende Reiſe“ ging in den Tod. Jeruſalem
erſchoß ſich, nachdem er die Piſtolen erhalten hatte. Dieſe wur
den von Keſtner aufbewahrt, von ſeinen Nachkommen ſorgſam
gehütet, und ſind zu der Jubiläumsausſtellung in die Räume
zurückgekehrt, in denen ſie einſt ſolches Unheil angerichtet
hatten. Eine dieſer Piſtolen wird als Leihgabe im Jeruſalem-
Zimmer verbleiben; es iſt nicht etwa eine ſchwere Reiterpiſtole,
ſondern ein Piſtölchen von nur 17 Zentimeter Länge mit 1 Zen-
timeter Kaliber, Ein koſtbares Buch aus Goethes Beſitz iſt ein
von Joh. Heinrich Merck in Darmſtadt für Goethe gedrucktes,
bisher verſchollenes Büchlein, das das Gedicht von Oliver Gold-
ſmith „Das verlaſſene Dorf“ in der Originalſprache enthält.
Coethe erzählt in „Dichtung und Wahrheit“, daß er dieſe Dich-tung in Wetzlar im Wettbewerb überſetzt habe. Beide Ueber-

ſetzungen ſind verloren g gen. Aber das engliſche Buch
ſchenkte Goethe vor ſeinem Abſchied aus Wetzlar ſeinem Freunde
Keſtner, und dieſer intereſſante Band iſt nunmehr aufgetaucht
mit einer Widmung Goethes. die in den Verſen beſteht: „Wenn
einſt nach überſtandener Lebensmüh und Schmerzen, Das
Glück Dir Ruh und e nein gibt, Vergiß nicht den, der

ach von ganzgem Herzen, Dich und mit Dir geliebt.“
Der bekannteſte Schattenriß Lottes iſt der, den Goethe in

Frankfurt in ſeinem Zimmer angebracht haben ſoll und der ſeit
vier Jahrzenten ſtets mit der Unterſchrift Goethes: „Lotte,

te Nacht, am 17. Juli 17747 veröffentlicht wird. Bei der Aus
teſſung kam nun die getuſchte Silhouette ohne Unterſchrift zum

Srorſchein und zugleich ein deſonderes Blatt, das oben feneWo te in Goethe Handſchrift zeigt und darunter einen bisher

unbekannten Umriß von Goethes Kovf in Bleiſtiftzeichnun
Dieſes Blatt mit dem Goethekavf war einſt ſo unter das Latte

Bildnis geklebt, daß die Goetheſchen Zeilen als T erſ
unter den Schattenriß zu ſtehen kamen, während der untere Teil
des Blattes mit der Umrißzeichnung ſo nach hinten gebogen
war, daß die Zeichnung die Rückſeite des Silhouettenblattes bildete. Danach ſcheint dieſe Silhouette nicht die zu ſein, die
Goethe in ſeinem Frankfurter Zimmer anbrachte und die nach
ſeinem Tode der Kanzler Müller der Familie Keſtner über-
ſondte, denn es iſt keine Spur vorhanden, die darauf hinweiſt,
daß er ſie, wie er berichtet, mit Nadeln an die Tapetenwand ge
heftet hätte. Das andere Blatt aber iſt ein Original, das unſere
Kenntnis von Goethebildern bereichert. Eine Zierde der Aus-
ſtellung bildete das Paſtellbild Lottes, das von den Nachkommen
Keſtners auf die Ausſtellung geſchickt worder war. Es iſt ein
Parallelſtück zu dem allgemein bekannten Porträt von Joh.
Heinrich Schröder, das der Maler um dieſelbe Zeit 1782) an-
ertigte. Das neue Bild, das früher entſtand, iſt ähnlicher und

ſſer gelungen; es iſt offenbar nach der Natur geſchaffen und
zeichnet ſich daher durch Urſprünglichkeit und Friſche aus, wäh-
rend das bisher bekannte Gemälde nachträglich idealiſiert
wurde.
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Goethe Abend. Jn unſerer Zeit, die, wie nie eine andere,
den Menſchen von Aufregung zu Aufregung peitſcht, iſt es uns
ein Bedürfnis, einmal auszuruhen von all dem Haſten und
Jagen. Und wo finden wir das mehr als bei unſern großen
Dichtern So veranſtaltete geſtern der Allgemeine
Deutſche Sprachverein einen Goethe- Abend im
Auditorium Maximum. Grade Goethe bringt uns die Mutter
ſprache nahe, wir erhalten eine vertiefte Kenntnis und lernen
ſie dadurch immer mehr lieben. Herr Fritz Henſel vom
Stadttheater trug aus Goethes Dichtungen vor, ſo „Meine
Göttin“, Prometheus“ „An den Mond“. Dann las er einige
Briefe aus „Werthers Leiden“. Er verſteht es, die ganze Naivi
tät, das überſprudelnde Gefühl, aber auch die empfindelnde
Sentimentalität Werthers zum Ausdruck zu bringen. Sr, der
aus einer ſo ganz andern Zeit ſtammt, den wir modernen Men
ſchen als überſpannt empfinden, tritt uns menſchlich nahe; wir
lernen ihn verſtehen und beginnen, das furchtbare Ende, das er
nehmen mußte, zu begreifen. Frau Kläre Noehte ſang Ver
tonungen Goetheſcher Gedichte von Beethoven, Schubert und
Wolf. Beſonders gut gelangen ihr die Mignonlieder. Am Flü-
gel begleitete ſie Herr Dr. Hans Kleemann. Den luß
des Abends bildete der Vortrag des letzten Geſanges aus „Herr
mann und Dorothea“. Der Abend war ſehr gut beſucht. Die
Veranſtaltungen des Sprachvereins werden ſicher immer mehr

reunde finden, bieten ſie doch nicht nur Gelegenheit, neues zu
ernen und in aufzunehmen, ſondern ſie bereiten auch einen E

„Der Roſenkavalier“ im Stadttheater
Die geſtrige Wiederholung des „Roſenkavalier“ ſeeg keinenhöheren Fiug ein als die erſte Aufführung. Schwerfällig und

matt, teilweiſe unverſtändlich, weil die Textausſprache ziemlich
vernachläſſigt wurde, lief ſie in ſchleppenden Zeitmaßen ab.
Und doch könnten gerade mit dieſer Oper an unſerer Bühne viel
erfreulichere Eindrücke erzielt werden, wenn man es verſtände,
nur die Hälfte jenes kulturell ſo reizvollen Geiſtes, der in der Hand
lung und in der Muſik ſteckt, lebendig zu machen. Denn auf
der Bühne ſtehen hier mit Ausnahme der Feldmarſchallin, deren
Vertreterin für dieſe Rolle ſich nicht eignet, faſt lauter Künſtler,
die mit ihren Aufgaben etwas anzufangen wiſſen. Selbſt alle
Nebenſtellen ſind befriedigend und gut beſetzt. Daß geſtern die
Sophie von Faninal einer Anfängerin anvertraut wurde, die
noch kaum Gelegenheit hatte, ihr Können zu zeigen, war ein
Verſuch, der ſich erfreulicherweiſe lohnte. Die Sophie gehört
derſelben Charaktergattung an wie der Roſenkavalier ſelbſt.
Steht der letztere auf der Schwelle zwiſchen Knabe und Mann,
ſo iſt die Tochter des reichen Kriegslieferanten kaum den Kinder
jahren entwachſen. Der Dichter hat dieſe eigenartige Färbung
gewählt, um beide den vom Liebesleben ſchon verbrauchten Ge
ſtalten der Marſchallin und des Ochs gegenüberzuſtellen und da
durch ſeiner Handlung jene prickelnde Würze zu verſchaffen,
ohne die es nun mal in der neueren Literatur nicht zu gehen
ſcheint. Die Sophie muß alſo um ſo wirkſamer ſein, mehr
ihre Darſtellerin ſelbſt keüſchen Zauber in der Perſönlichkeit und
im Geſang beſitzt. Das war glücklicherweiſe geſtern der Fall
Hertha Reinecke iſt eine Künſtlerin, der von Natur aus
offenbar ſchätzbare Gaben verliehen worden ſind. Darſtellendes
Geſchick und muſikaliſche Veranlagung ſind bei ihr außerordent
lich beachtenswert. Sie fand ſich mit der keineswegs leichten
Aufgabe mit einer gediegenen Sicherheit ab, die nicht hoch genug
angeſchlagen werden kann. Jhr Sopran iſt wohlgebildet und
ſtrahlt in klarer Jugendfriſche. Daß der Klang dieſes oder jenes
Tones noch an Fülle und Tragkraft gewinnen kann, iſt weiter
nicht verwunderlich. Die Stimme der Künſtlerin wird wachſen,
je mehr ſie im Dienſte größerer Rollen verwendet werden wird.
Unſere Theaterleitung würde gut tun, Hertha Reinecke dazu die
Ba u ebnen.v s Prof. Dr. W. Kaiser.

Freie Volksbühne. Zu dem Vortrag des Prof. Schering
über Mozarts „Zauberflöte am Dienstag. den 23. Januar
8 U Thalig werden muſikaliſche Erlauterungen durch
Kramgr und die Herren Reubert und Flögel gegeben werden
Spielkage nächſter Woch „Kater Lampe“: Montag Roſen
tavalier: r wo Der Wettlauf mit dem Schatten Don
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„Halleſche Zeſtüng*, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. BDonnerstag, den 18. Januar 1923.

die Volkszukunft“ſ. Verkehr mit Set

ſpricht wohl ſelten jemand wie
Recht ſo: Es gibt in

loſem Gerede ſucht.
Steinerſ

Empfindungsleben Zucht

Anthropoſophie, nicht
ſexuelle otik, ſondern ſittliche Tat, wie ſie das Gleichnis vom
reichen Manne im Markusevangelium ſchildert.
Pealismus, der nicht als nächſtes Ziel das erkennt, im eignen

und Ordnung zu halten?

Zunächſt eine

unſeren

Dieſen Jdealismus
reizbare

h u„Sruchſtellen des Jdealismus“.
in der Univerſität.)

Tücke des Druckfehlerteufels bedingt: Lu
cklicherweiſe nicht W für einen Abe

gewonnen worden und wird heute und morgen abend
35 Uhr im Hörſaal 9 der Univerſität nochmals ſpr
Donnerstag abend über:

(Zweiter WeichertVor
Berichtigung, die die
dwig Weichert iſt
nd, ſondern für vier

„Die Verantwortung des Studenten
und morgen, Freitag, über: „Der perſön

t t. Zu beiden Vorträgen ſind auch Nicht
alademiker herzlichſt eingeladen. Geſtern abend „Die Bruch
ſiellen des Jdealismus“. So klar, ſo einfach und doch ſo packend

eſtern wieder der Vortragende.
agen wohl noch eine Jugend

wie die von Langemarck, eine idealiſtiſche Jugend.
nur darauf an, was man unter Jdealismus verſteht.
einbildet, Jdealismus gäbe es nur in Wandervogeltracht, der
kennt den zur ſittlichen Tat gehenden, difgziplinierten
mus ebenſowenig wie der, der Jdealismus in unreifem, nutz-

kennzeichnet
„Hyſterie“,

n. Heute

Es kommt
Wer ſich

dealis

nicht
nicht

Was hilft der

Muß er
nicht vielmehr danach ringen, alles ſeinem unbeugſamen Willen
untertan zu machen. Und wenn es zur Auseinanderſetzung um

das ewige Leben und um Jeſus kommt, dann kommt die Bruch
ſtelle des Jdealismus, das Erleben aller Jdealiſten mit Jeſus.
Kicht mit dem Bilde von el

Dieſe AuseinanderChriſtus

rung
hen.

um baldige Einlöſung

Möchten wir

etzu

an der Tageskaſſe
vorm. von 10 bis 2 Uhr) erſucht.

Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag abend 738 Uhr
der Schwank „So'n Windhund“ zur Aufführung. Karten an der
Kaſſe des Stadttheaters.

Feanette Dincin, eine junge Geigerin,
tag, im Logenſaale, Albrechtſtraße, einen Violinabend und

elt u. a. Sonate D-dur, op. 12, v. Beethoven und Konzert von
iawski. Karten bei Hothan. S. Anzeige.

ſondern mit dem lebendigen
muß bei jedem Menſchen

bmmen, und jedesmal, wenn ſie kommt, erſchrickt der Menſch
vor ihr und ihm. weil er nicht mehr naiv genug an dieſes
Problem heranging. Vor der Bruchſtelle des Jdealismus darf
er nicht fliehen, ſondern muß ſtillehalten, will er Chriſti Forde

erfahren: Du mußt mein ſein!, will er dem Philiſtertum
bei unſerer Auseinanderſetzung mit

Jeſus doch alle erfahren, was der Heiland für uns bereit hält,
damit wir die Bruchſtelle des Jdealismus überwniden! Lud-
wig Weicherts Vorträge verdienten aus den Kreiſen denkender
Renſchen einen beſſeren Beſuch. Schade, daß er in allzugroßer
Beſcheidenheit nicht in die breitere Oeffentlichkeit Halles tritt;
des Dankes ſeiner Hörer könnte er gewiß ſein!

Die Stammkarteninhaber des Stadttheaters, die die jetzt
dritte Rate noch nicht bezahlt haben, werden nochmals

des Stadttheaters

rei

gibt morgen,

e

Wann geße ieß ins Stackktheater
voanteo Kontag Dienstag Mittwoeh] Donnerstaq Freitag sonnadend

7 3 Var7 Uhr 7 Vhr 71, Vhr 7 UhrDer Wettin die Veldoachr-n kenne S r zeichogten wöärchen
Schatten 7 UhrRod. a Bertr.

Vereins Nachrichten
ReſerveJnfanterie- Regiment 227. Am 20. Januar abends

Uhr im „Koburger Hofbräu“ Monatsverſammlung.
Einen Geſängsgottesdienſt veranſtaltet der Geſangverein

„Jmmanuel“ am Sonntag, den ar abends 8
Jemeinſchaftsſaal, Liebenauerſtraße 4.

Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Montag, 22. Jan.
z Uhr Aud. IX eingeſchobener Vortrag von Dr. Hans
Reichenbach-Stuttgart:
der Relativitätstheorie.
abend. Schillers Ethik

Leipzig:
Vorträge über

W und 5 Mark.

und Aeſthetik.

Von Leibniz zu Kant.
Vulkanismus.

Eintritt frei.

Die philoſophiſche Bedeutung
Mittwoch, 24. Januar 3. Uebungs

Freitag, 26. Januar
z Uhr Aud. IX Vortrag von Herrn Prof. Dr. Bergmann-

Jm Verein für Erdkunde
wird Profeſſor Dr. von Wolff 6 Vorträge über den Vulka-
nismus (mit Lichtbildern) halten.
in RNineralogiſchen Jnſtitut (Domplatz).
Reihe 50 Mark, für Mitglieder 25 Mark, für einzelne Vorträge

Beginn 19. Januar 836 Uhr
Eintritt für die ganze

hr im

werden. Der „Oeff. Anz.“ ſchreibt dazu: Die

Aus Mittelderrtſchlano
„Volkeführer“

Clausthal, 18. Januar.
Auf der Lautenthaler Hütte ſind größere Bleidiebſtähle vor

gekommen. Die Diebe konnten ermittelt und feſtgenommen
an dem Bleidieb-ſtahlsverſuch beteiligten beiden Leute aus Hannover und auch

die drei Zellerfelder ſind ſämtlich Kommuniſten aus Zellerfeld
ſind es Kreistagsabgeordneter und Schuhmachermeiſter Karl
Gniffke und Deſſen Frau und Riebeck. Der eine der Hanno
reraner, der Fiedakteur Werner von der „Niederſächſiſchen Ar
beitergeitung“, hatte noch am Sonntag abend in der ſogialdemo
kratiſchen Volksverſammlung in Clausthal eine Stunde lang ge
redet, dies war aber wohl nur ein Deckmantel für ſein Hier
ſein, denn er und ſein Genoſſe ſind bereits mit Hammer und
Stemmeiſen hierher gekommen. Sie machten ſich Montag nachmitlag von Zellerfeld aus nach Hannover auf die Beine und
wollten im Vorbeigehen in Lautenthal eine Bleiplatte mitneh-
men, die durch bisher noch nicht aufgeklärte Umſtände bereits
aus der Hütte verſchwunden und anderweit verſteckt worden
war, bis jetzt iſt ſie auch noch nicht wiedergefunden. Die Diret-
tion der Hütte hatte von dem Verſchwinden der Bleiplatte
Kenntnis erhalten und für den Abend einen beſonderen Wacht
dienſt eingerichtet. Dem Wächter liefen dann die Diebe auch in
die Hände, als dieſer jedoch die Uebermacht ſah und ſich Ver
ſtärkung heranholen wollte, riſſen alle fünf aus. Der eine Han
noveraner, Werner, lief nach den Hüttengebäuden zu, wo zu
fällig der Bergrat anweſend war, der ihn auch ſogleich feſtnahm.
Seine Genoſſen liefen nach dem Bahnhof. Lautenthaler Einwoh-
ner und einige Arbeiter von der Hütte, durch das Rennen auf
merkſam geworden, hörten an den Rufen der Ausreißer, daß es
Zellerfelder ſeien und beteiligten ſich an der Verfolgung. Die
Täter wurden ſpäter im rteſaal feſtgenommenZellerfeld gebracht. und nach

Ammendorf, 18. Januar. (Einbruch.) n der Nachtzum Mittwoch wurde in dem Schulneubau Reg on geren
35 a, der am 1. Februar in Benutzung genommen werden ſollein Einbruch verübt. Die Diebe en ewendeten aus der 55
badeanlage das große Miſchventil aus Meſſing, 18 Meſſing-
brauſen, einige Badewannenüberläufe aus Kupfer und einen
Bleiſiphon. Scheinbar ſind die Diebe bei ihrer Arbeit geſtört
worden, denn nach dem Befund iſt anzunehmen, daß ſie die Ab
n Agany Wer über den Vadewannen zu

e r Ankau vo nſtän! iSee f rgenannten Gegenſtände wird
Varnſtedt b. Querfurt, 18. Jan. (Mord. ier wurde dieWitwe Jda Wagemann im Hausflur eemetdert aufgefunden.

Der Schädel war eingeſchlagen. Würgemale am Halſe deuteten
darauf hin, daß mit dem Mörder ein Kampf ſtattgefunden hat.

Halberſtadt, 18. Jan. (Die Straßenbahn ſteht
dicht vor dem Zuſammenbruch.) Schon ſeit langem
ſind unſere Fahrpreiſe mit den BVerlinern gleich, während Mag
e und Halle dahinter zurückblieben. Jetzt iſt der Preis für
eine Fahrt auf 100 M. erhöht, jedoch werden im Vorverkauf
Marken zum halben Preis verabfolgt. Wie bisher, ſo benutzen
nach dieſer Fahrpreiserhöhung die Bahn nur noch auswärtige
Reiſende. Die Einheimiſchen haben die Straßenbahn längſt
aufgegeben, wenigſtens ſoweit ſie nicht mehr zu billigem Preiſe
gehamſterte Fahrmarken hatten. Da dieſe alten Fahrmarken

Oberamtmann Lüttich hierſelbſt in die Luft zu ſprengen.

aber durch neue erſetzt werden und nur bis 15. Februar gelten
ſollen, ſo wird damit der Verkehr in der Stadt völlig aufgehoben
ſein. Den Beweis dafür liefert die früher außerordentlich ren
table Klusſtrecke, die heute ſo eingeſchränkt iſt, daß ſie faſt ſtill
liegt.

I. Wehrſtedt bei Halberſtadt, 18. Jan. (Erfroren.)
der Kirche wurde ein 60jähriger Mann in abgetragenen

leidern tot aufgefunden. Er war unterernährt und in der
Nacht erfroren. Seine Perſonalien konnten noch nicht feſtge-
ſtellt werden.

Köthen, 18. Jan. (Bohrungen. Pachtangebote.)
Jn der Umgegend des benachbarten Dorfes Glauzig werden zur-
zeit Bohrungen auf Kohlen und Kali vorgenommen. Unge-
heure Pachtangebote konnten bei der Neuverpachtung des Pfarr-
ackers der Nachbargemeinde Großpaſchleben feſtgeſtellt werden.
Für den Morgen zweiter und dritter Bodengüte gingen die
Höchſtgebote auf 6,9 bis 7,1 Zentner Roggen, alſo rund 140 000
Mark für den Morgen.

Burg, 18. Jan. (22200 Prozent Grundſteuer.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, wegen
der hohen Kreisabgaben die Grundſteuer von 10 000 auf 22 200
Prozent zu erhöhen. Die mehrere 100 Jakre alten Eichen in
der Kolonie und am Deichwall ſollen in nächſter Zeit dem Beil

zum Opfer fallen. Es dürften aus dem Verkauf des Holzes
mehrere Millionen in den Stadtſäckel fließen, die zur Abdeckung
von Schulden Verwendung finden können.
Mönchpfiffel, 18. Jan. (Beabſichtigte Sprengung

eines Gutshauſes.) Am Sonnabend wurden auf Ge-
Lahaſet eines zurzeit im Amtsgerichtsgefängnis zu Allſtedt

nhaftierten in Mönchpfiffel zahlreiche Verhaftungen vorgenom-
men. Es war zur Kenntnis des Gerichts gelangt, daß einige
entlaſſene Arbeiter die Abſicht hatten, das Gutshaus der 87

ie

Sprengung ſollte ſo gelegt werden, daß unter allen Umſtänden
Frau Lüttich dabei zu Tode kam. Durch das Geſtändnis des
obengenannten Jnhaftierten wurde der Anſchlag vereitelt.Shtenberge 18. Jan. (Auf dem Viehmarkt) ſtanden
500 Tiere zum Verkauf. Es wurden bezahlt für Kühe 1. Qual.
500-—-700 000 M., 2. Qual. 800--500 000 M. Ausgezeichnetes
Material wurde über Notiz Der Handel war flott.

TU. Camburg, 18. Jan. (Aufgehobene Steuer.) Der
Gemeinderat hat beſchloſſen, die Hausangeſtelltenſteuer wieder
aufzuheben, da der Ertrag von jährlich 1200 M. nicht die Er
hebungskoſten deckt. Die Linke hatte ſtatt deſſen die zwölffache
Erhöhung der Steuer beantragt, was aber abgelehnt wurde.

TWU. Friemar, 18. Jan. (Erſchlagen.) Hier hatten ſich
zwei zwölfjährige Knaben an das Ufer der Leſſe begeben, um
Holz von den Bäumen herabzuholen. Dabei ließ einer der
Knaben aus der Höhe des Baumes ſeine Axt zur Erde u
welche ſeinen Kameraden ſo unglücklich auf den Kopf traf, daß
er alsbald verſtarb.

Laudwirtſchaftliches ans Mitteldentſchland
Stendal, 18. Jan. (Zuchtviehverſteigerungen.)

Der Schweinezüchterverband in der Provinz Sachſen hielt hier
ſeine 8. Zuchtſchweineverſteigerung in der Viehausſtellungshalle
ab. Bei der Verſteigerung von 50 Ebern und Sauen wurden
folgende Preiſe geboten: Veredelte Landſchweine: über 8 Mo-
nate alte Eber 85——200 000 M., über 8 Monate alte Sauen 120-
bis 270 000 M., 5—8 Monate alte Sauen 100--155 000 M.
Edelſchwein-Raſſe: 8 Monate alte Eber 150——345 000 M., 5-8
Monate alte Eber 60—-175 000 M., über 8 Monate alte Sauen
200 000 M., 5——8 Monate alte Sauen 65——150 000 M. Zu
gleicher Zeit hielt der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen ſeine 88. Zuchtviehver
ſteigerung ab. Es ſtanden 70 Tiere (Bullen und Kühe) zum
Verkauf. Den höchſten Preis erhielt der Landwirt G. Moering
in Oſtinſel bei Stendal mit 3 700 000 M. für einen 14 Monate
alten Bullen. Ein anderer Bulle ging für 8 Millionen in den
Beſitz von Landwirt Fritz Müller in Wallſtawe über. Die
Preiſe ſchwankten zwiſchen 900 000 und 3 Millionen Mark für
Bullen. Für tragende Färſen wurden 1 100000 bis 1 250 000
Mark, für Herdbuchkühe 900 000-—1 220 000 M. gezahlt.

Turnen Spiel und Sport

Letzte Wintersportmeldungen
Eigene Drahtnachrichten.)

Harz
Braunklage: 90 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grab Kälte, Barometer

igend, Nordweſt; Spe,rtverhältniſſe vorzüglich. Bad Harzdburg-tolkenhaus 30 Zentimeter Neuſchnee, 2 Grad Kälte, Ski ſehr 42
Rodel gut; Nordwind. Schlerke: Schnechöhe 50-60 Zentimeter. Neu
ſchnee; Temperatur minus 3 Grad; Nordwind; Ski-, Rodel- und BVokſleigh
bahn gut; prachtvolle Winterlandſchaft; täglich Sportveranſtaltungen; Sonn
abend und Sonntag große Meiſterſchafts-Bobſleighrennen.

Thüringen
Friedrichroda z. Thür. Schneeverhältnifſe:

minus 5 Grad Celſius; z mwunderbare klare Winterlandſchaft; Rodel
und Vobbahn ſehr gut.

Erz- und Rieſengebirge
Oberwieſenthal: Starker Schneefall, Schneehöshe 79 Zentimeter,

20 Zentimeter Neuſchnee, 6 Grad Kälte, Ski- und Rodelbahn vorzüglich.
Freiberg Nach einem heſtigen, nächtlichen Wintergewitter iſt ngefallen. Höhe durchſchnittlich 12-15 Zentimeter. 2 Grad Ceiſius.
Bahnen für Ski und Rodel gut. Die Schneefälle dauern an. Schrel
berhau: 1 Grad Kälte, Neuſchnee, Sportbahnen gut. Seidorfe3 Grad Kälte, 10 Zentimeter Neuſchnee. Schlin 5 Gradelbaude
Kälte, Neuſchnee, ampelbaude: Starker eſtwind, Schneetreiben,S Grad Kälte. Schle fFi erhaus Neuſchnee, Schneetreiben, 3 Grad
Käàlte. Bad linsberg: 3 Grad Kälte, ſtarker Neuſchnee.
Krummhübel: 1 Grad Kälte, ſeit geſtern überall andauernder ſtarker
Schneefall.

Radfernfahrt Berlin-- Köln. Das in der Zeit vor 1914 allfährlich
durchgeführte Straßenrennen Berlin--Köln ſoll in dieſem Jahre ſeine Wieder
auferſtehung feiern, und zwar durch die Deutſche Radfahrer- Union die das
etwa 600 Kilometer lange Rennen in zwei Etappen, Berlin--Hannover,
Hannover--Köln, am 11. und 12 Auguſt zu veranſtalten. Die Vororbeiten
zu dem für Amateure und Berufsſahrer offenen Rennen ſollen alsbald auſ

Händoelstrate 12.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Tschterehens zeigen hocherfreut an

Dr. Richard Gaettens und Frau
Hedwig geb. Kumpfoert.

Halle g. S., den 18. Januar 1923.

De

im 33. Ledenszjahre.

Beerdigung Freitag 12

Nach langem sehweren Leiden ent-
schlief heute sanft unsere liebe

Elsbeth

J

r

In tiefer Trauer
szugleieh im Namen aller Angehörigen

Wiiheſmine Gneist
geb. Noltenins.Ball e (Saale), den 16. Jan. 1923.

Richard Wagnerstr. 34 J.
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lemann, Berlin. 35
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erte Off. anard Sternitzky.
weizer. Rittergut
ws r. Beihrerb.

Tüchtige
Kontoriſtin

ſucht Stellung, evtl. als
Priva ſekretärin. Gefl.
Zu'chriften an
Harga. Hess, Gotba,

Friemarerſtraße 59.

Ateſen Angebote

Stütze den Vertanen
Konditorei und etwas Ar

ſtall beit im Haushalt m. über
nimmt, wird ſofort geſucht.
Konditorei Arno Rabes

Weißenfels.

Vorarbeiter
mit ea. 15 polniſchen Leuten zum ſofortigen Antritt

100Rittergut Hainichen bei Htterwiſch.

Kauf Geſue
zu kaufen geſucht

Guterhaltener Pony Wagen

erb. Gebr. Zorn. Halle-S., Gr Steinſtr.
Ausf. Angebote mit Preisang

Badeofen,
Badewanne,
auch defekt, zu kaufen ge-
ſucht. Angebote
Z. 9243 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

o Gothaer
Stadtanleihe.

Aufträge zum Kurse von 980
provisionsfrei nimmt entgegen

DRESDNERBANK
FILIALE FALLE.

genommen werden.

4

Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts,h

4 Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs
Nkranzlers vom 25. September und 4. November 1915
werden im Einvernehmen mit der Preisprüfungs-

ſtelle die Höchſtpreiſe der Braunkohlenbriketts, für
S Verbraucher vom 12. Januar 1023 ab wie folgt

feſtgeſetzt:
a) bei fuhrenweiſer Anfuhr in der Innenſtadt Halle:

4,00 Mk.geſeßst 2484,eſchüttet 2444,00 der Ztr.ach Cröllwitz, Trotha und Böllberg 10,00 Mk.
der Zentner mehr.

Selbſtabholer:

J Tamtüche Bekanntmachungen

3 prima
Futter

Verkäufe 4

kine lokomonne,
durchreparert, 13 P

unter

PFelle,
Wolle.

Säcke,
Stutzhanare

billig zu verkaufen
ſalorp Eberharo Magdeburg

liefern in jeden Mengen fortlaufend ab Lager

iſhmehl

Klein Söhne,

Fürd) ab Platz der Großbändler
mit Gleisanſchluß 2360,00 Mk.

ab Platz der Großzhändle
ohne Gleisanſchluß 2370,00 Mk.

ab Platz der Kleinhändler 2400,00 Mk. der Ztr.
Briketts die aus entfernter gelegenen Kohlen

bezirken mit Geſchirr oder Kraftwagen beſchafft
werden, unterliegen verheriger Preisvereinbarung
zwiſchen Verkäufer und Käufer.

Zuwiderhandlungen unterliegen den in dex
Verordnung vom 11. 4. 1921 enthaltenen Straf-

Biete an kl. herrl 3 Zim. ſchen Telegraphenlinie

Halle a. S. beſtimmungen.Magdeburg Nſt. Fernſpr. 6179. Halle, den 16. Januar 1923.
r Telegr. Klein Söhne. Die Ortskoblenſtelle.

4 ſtellung einer oberirdi Auf Grund des 877 der Reichsgewerbeordnung
und des S 46 der Beſtimmungen des Herrn Rekauft Vogels

Einkaufs-Zentrale,
Landwehrstr., 20.,

1 Min. v. Bahnhof

Wachſamer Hund
zu kaufen geſucht. Offert.
m. Alter u Preis u Z. 9241
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Luzerne
u. gutes Wieſenhen

zu kaufen geſucht.
Freybergs Brauerel-

6418.Fernſpr. 6065 u.

Wohn. geg. 3--43.-Wobhn,

Umzug wird veraütet.
Angebt. unt. Z. 9245 an
die Ge'ſchyftsſtelle d. Zig.

Ja Kauſmaun, Doktor,
ſucht beſſeres möbl.

immer
Nädbe Riebeckplatz. Ang.
unt. Z. 9242 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Ein leerer Raum oder
Laden für ſofort oder
1. Februar zu mieten ge-
ſucht. Off. unt. Z. 9246
a. d. Ge chäftsſtelle d. Zig.

an der Kreisſtraße von
Schwerz nach Rabatz
und an den Gemeinde-
ſtraßen von Braſchwitz
nach Untermaſchwitz
liegt von heute ab 4 Woch.
bei dem Poſtamt in Niem-
berg aus.
Halle S. 15. Jan. 1923.

Telegraphen-Bauamt.

lektromotorenin allen Stromarten und
Spannungen ſowie elektr
Materialien all Art kauit
klektrowerk Car! Unger,

Halle a. S.,
Tel. 5735. Hasgädeb. Str. 67.

Pickel,
Miteſſer, Blüten

verſchwinden ſehr ſchnell,
wenn man abends den
Schaum d. Zucker's Patent-
Medlzinal-Seife eintrocknen
läßt Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckoob-
Creme nachſtreichen. Groß
artige Wirkung. v. Tauſender
beſtätigt. Jn allen Upothek.
Drogerien, Parfümerie- u
Friſeurgeſchäften erhälttlich

gierungs- Präſidenten in Merſeburg vom l. Dez.
1917 über die Anſtellung und die Pflichten der Be
zirksſchornſteinrkeger wird im Einverſtändnis mit
dem Magiſtrat und nach Anhörung der Beteiligten
hiermit angerrdnet, daß zu den durch die Polizei
verwaltung im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat
feſtgeſetzten Schornſteinfegerlöhnen ſiehe Nachtrags-
Polizeiverordnung vom 27. Dezember 1921 zur Po
lizeiverordnung vom 21. April 1920 für alle Be
mühungen der Bezirkeſchornſteinfeger vom 1. Jan.
1925 ab bis auf weiteres ein Teuerungszuſchlag von
3900 vom Hundert zu entrichten iſt.

Es kommt ſomit ab l. Januar 1928 das 40fache
der Grundgebühren zur Erhebung

Die Bekanntmachung vom 1. Dezember 192 be
treffend Erhebung eines 1700prozentigen Zu'ſchlages
wird mit Wirkung vom 1. Januar 1923 ab aufge

oben.
Halle, 15. Jan. 10923. Die Polizeiverwaltung
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„Haſteſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Donnerstag, den 18. )januar 1923.,

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
DeviseneVorkurse

MittagBank- vaures 17. 1. 23
iskont g 3 GeldAmsterdam- Rotterd. 4 9100, 7221

Bulgarien 6 114.71Brüssel-Antwerpen 4r, 1396, 1122.18
Christiania 5 4255, 3351.60Kopenhagen 5 4528. 3581.02Stockholm 4j, 6187. 48-7.75Italien 5 1091, 882.78London 3 106950, 787.50New-Vork e o 22000, 18154.,50
Paris 5 1526. 1236.90Schweiz J 3 4299, 3424,42

Berlin Diskont 12, Lombard 13

Was koſtet der Jucker?
die iedenartigkeit der

olonial waren und

le Intereſſenten ſWe reiſe

weit hie
n Abteilung fts miniſteriums errechnet.Die Urſachen

ungleiche Verteilung des Zuckers und auf dieAchuſuhren. Der Grundpreis,

im November 6000

Jn dieſeSteuern, Miete, Licht, Per
ch hieraus, da

er aus demganz verſchie Der
Jm allgemeinen iſt es

von den Zuckerraffinerien beliefert werden,
chſten li

Zuckerraffinerien, andere, die weni

Hroblem i u Si we J.o r erung zugeteilt werden mudie Produktivität der eingelſen Raffinerien, die
anderes zu le e ſind. kann vorkommen, daß zwei ne
wohnende Kaufleute ihren Zucker von Raffinerien aus v gret237 Gegenden
erhalten. Der in dieſem eingetretene Preisunterſchied ba zunä
auf der Verſchiedenartigkeit der Ortszuſchläge. Während die Raffinerie in
Magdeburg gar keinen Aufſchlag erheben darf (es heißt ſteis: Ba
Nagdeburg) iſt es anderen Raffinerien geſtatiet, bis zu 4500dir chtag zu erheben. x ich um
weiter die Ra

apitalfra und
nander

Da
enoſſenihren Zucker billiger

r Die teure
artigkeit des Frachtſatzes, heutigen hohen
weſentlich ſein kann. Wie ſchon erwähnt, kund Waſſerfracht 40--50 M. für das uns Vetregeneerteht

Unter dieſen Umſtänden iſt es keiner Behörde mögli eine beſtimmtAntwort auf el rage: „Was koſtet der Zucker zu ekn. Unter bieſer
Preisunſicherheit ſeidet der Einzelhändler am meiſten, da der Unwille der
er ber die Verſchiedenartigkeit der Pereiſe, die von ihr nicht
verſianden wird. ſich ſtets an dem Kleinhändler als diejenige Stelle. die von
dem Verbraucher zu errei iſt. auswirkt. Der Kleinhandel, vertreten durch
ſeine Organiſationen, i halb an die ſtändigen Behörden und Stellen
ehe mit dem Erſuchen, eine endgültige Regelung auf dieſem Gebiete

e

Geldmarkt und Eanven
Diskonterhöhung der Reichsbank

w. Berlin, 18. Januar.
Die Reichsbank erhöhte den Wechſeldiskont von 10 12 undden Lombardzinsfuß von 11 auf 13 Prozent. gutes un

Se e die am 68l. er aufnd iſt weiter angewachſen, ſo daß ſie am10. Januar auf 1611 048 6557 Mark ſtand. b ſe
Oldenburgiſche Roggenanweiſungen. Der Ausgabepreis einer

auf 150 lautenden, am 1. April 1927 rückzahlbaren
Roggenanwei 2 der Staatlichen Kreditanſtalt Oldenburg iſt von
47 600 auf 60 M. erhöht worden. Auf dieſen Preis werden
dem Erwerber zunächſt 5 Progent Diskont bis zum 1. April 1928

Nzurückvergütet.

Sächſiſche Landwirtſchaftsbank A.G. in Dresden. Die go.
V. genehmigte die Erhöhung des Grundkapitals von 15 auf
W Mill. M., wobei ein Betrag von 100 Mill. M. junge Aktien zu0 Prozent zur Zeichnung aufgelegt werden ſoll. 150 Mill. B.
ſollen verteilt werden auf die Voranmeldungen, die von organi
ſierten ſächſiſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften vorliegen

Bank für Handel und Verkehr A.G. in Chemnitz. Die go.
G.-V. beſchloß die Kapitalserhöhung um 75 Mill. M. Die r
Aktien werden zu 185 Proz. ausgegeben. Der gegenwärtige
ſchäftsgang wurde als ſehr günſtig bezeichnet.

Handel und Verkehr
Staat und Steinkohlen. Der preußiſche Staat will das

ſtaatliche Steinkohlenbergwerk „Am Deiſter“, welches die letzten
Jahre über mit Verluſt gearbeitet hat, weiter ausbauen. Esſollen dafür vorläufig 16 Millionen Mark aufgewendet werden.

x Verband der Kupferſchmiedereien und Apparatebauan-
ſtalten. „Unter Führung der Bitterfelder Kupferſchmiedereien
und Apparatebauanſtalten wurde bei Gelegenheit einer
mit den Firmen des Freiſtaates Anhalt Ende vergangener Woche
in Deſſau der Verband der Kupferſchmiedereien und Apparate-
bauanſtalten Mitteldeutſchlands ins Leben gerufen. Zweck und
Ziele des Verbandes ſind, Vertretung und Beratung ſeiner Mit-
glieder in allen wirtſchaftlichen Fragen, Regelu der Lohn
verhältniſſe uſw. Die übrigen Firmen der Branche, beſonders
diejenigen von Halle und Leipzig. ſollen ebenfalls m Verband
gewonnen werden. Sitz des Verbandes iſt Bitterfeld.

Neue Erhöhung der Walzeiſenpreiſe. Der Richtpreis-Aus-
ſchuß des deutſchen Stahlbundes beſchloß, mit Rückſicht ouf die
durch die Markverſchlechterung eingetretene Verteuerung der
ausländiſchen Rohſtoffe, Erhöhung der Löhne eine Er
höhung der Richtpreiſe um 14,37 Prozent. Der Mehrvpreis für
Lieferungen in Siemens-Martin-Güte wurde von 25 000 auf
55 000 Mark, für Stabeiſen und entſprechend für die übrigen
Sorten erhöht. Vom 16. dieſes Monats ab gelten folgende
Richtpreiſe (Werks-Grundpreiſe): Rohblöcke in Thomas- Qualität
293 900 Mk., in Siemens-Martin- Qualität 322 200 Mk., Vor
blöcke 327 200 Mk. bezw. 359 300 Mk., Knüppel 347 390 Mk. bzw.
381 800 Mk., Platinen 357 300 Mk. bzw. 392 300 Mk., Formeiſen
402 400 Mk. bzw. 486 700 Mk., Stabeiſen 406 000 Mk. bzw.
441 000 Mk., Univerſaleiſen 439 600 Mk. bzw. 477 300 Mk.,
Bandeiſen 487 000 Mk. bzw. 525 200 Mk., Walzdraht 433 800 M.
bzw. 471 200 Mk., Grobbleche 457 900 Mk. bzw. 498 590 Mk.,
Mittelbleche 514 900 Mk. bzw. 556 500 Mk., Feinbleche 586 700
Mark bis 652 900 bzw. 628 300 bis 670 700 Mk.

Erhöhung der Linoſeumpreiſe. Die deutſchen Linoleum
fabriken haben mit ſofortiger Wirkung den Teuerungszuſchlag
von 6000 Prozent auf 7000 Prozent erhöht. Wie bisher wer
den Aufträge nur zu den Preiſen und Bedingungen ausgeführt,
die am Tage des Verſandes gültig ſind.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte
Ebd. Halle ſtellte 7536 10-Tonnen Wagen.

Marktherichte
Wollverſteigerung in Halle

ute vormittag fand die erſte diesjährige Wollverſteigerung
des Wollverwertungsverbandes deutſcher Landwirtſchaftskammern
Berlin) im großen Saale der Landwirtſchaftkammer Halle ſtatt.
Verſteigert wuren 10 000 Zentner Schmutzwolle verſchiedener
Qualitäten. Trotz der ziemlich unmöglichen Kalkulation unter
dem heutigen vapiden Markſturz war die Nachfrage ſehr rege.
Der große Saal faßte kaum die Zahl der Jntereſſenten, die ſich
zur Verſteigerung zuſammengefunden hatten. Es zeigt ſich,
daß gerade Wolle eine ſehr begehrte Ware iſt. Geboten wurden
von etwa 15 000 M. bis 55 000 M. für den Zentner je n
Qualität. (Wir behalten uns vor, die genauen Ergebniſſe n
zu veröffentlichen.)

Zucker.
Hamburg, 17. Januar. Das Geſchäft auf dem Markt für

Auslandszucker iſt völlig ins Stocken geraten, doch ſind die Forde
rungen der Abgeber ziemlich ſtabil geblieben. Für Java Nr. 25
wurden 20/9 21 gefordert, We Danztiger Kriſtalle Januar Feb
ruar 20 20/9, tſchechiſche Kriſtalle Feinkorn loko 21
Mittelkorn 21/158, tſchechiſche Würfel 24/6, tſchechiſche Cubes 25/3.

Kolonialwaren.
Hamburg, 17. Januar. Kaffee. Braſilien war für Rio

höher, für Santos vereinzelt niedriger. Jn Tranſito-Lokoware
und in neu verzollten Kaffees wurden Notierungen mit Rück
ſicht auf die erregte Tendenz nicht vorgenommen. Reis. Die
Auslandspreiſe für Lokoware ſowie für neue Ernte waren un
verändert, das Geſchäft blieb aber in engen Grenzen.

Kakao: Ruhig. al der Deviſenlage macht ſich verein
zelt Realiſationsbedürfnis bemerkbar. Die Offerten von den
Produktionsmärkten ſind unverändert. Am Lokomarkt werden
die dringenden Bedarfsgeſchäfte abgewickelt.

am 17. Januar

Oele und Fette.
Hamburg, 17. Januar. Oel: Ruhig, aber fe Leinöl

notierte 48 h. Gulden, Rüböl 83700 M., Palmkernöl 88 Pfund.,
Kokosöl 48 holl. Gulden.

Textilien.
Bremen, 18. Januar. Baumwolle. 1 Uhr 132 328 nom.,

6 Uhr 12 752.

Die Kurſe der Berliner Börſe
ſind infolge der Hauſſepanik ſtark in die Höhe geſchnellt. Jnfolge
der damit verbundenen verſpäteten Feſtſtellung der Kurſe weiſt
der Kurszettel in unſerer heutigen Morgenausgabe große Lücken

Mittags-Börsendienst der „„H. Zz.““
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe herrſchte in Reaktion die
ſenſationellſten Kursſteigerungen eine eiwas ſchwächere Tendenz.
Die Kursrückgänge hielten ſich jedoch, an den vorhergegangenen
Gewinnen gemeſſen, in minimalen Grenzen, da das heraus-
kommende Material leicht in andere Hände überging. Für
einige Werte wurden ſogar höhere Kurſe genannt. Nachfrage
eigte ſich für Gelſenkirchener, die mit 39 000 Proz. nach 87 000Prsgen, Deutſch-Luxemburger, die mit 87 000 nach 85 700 Pro-

zent, Ludw. Loewe, die mit 28 000 nach 26500 Prozent, Nordd.
Lloyd, die mit 15 000 nach 14 000 und für Rütgerswerke, dee mit
30 000 nach 29 000 Prozent umgingen. Die Sparprämtenan-
leihe, die an der geſtrigen Börſe eine weſentliche Kurserhöhung
erfahren hatte, war zum Kurſe von 340 Prozent geſucht. Leb-
haftes Geſchäft entwickelte ſich in Jpus, die von 85 000 auf
93 000 anzogen. und in Deutſche Erdöl, die von 52 000 Prozent
auf 54 000 Prozent gingen. Jm übrigen ſtellten ſich Oeſter-
reichiſche Kredit auf 4700 nach 4860, Darmſtädter und National-
bank auf 7800 nach 8500, Mitteldeutſche Kreditbank auf 6900
nach 7200, Diskontoanteile auf 10 200 nach 10500, Siegen-
Solingen auf 7900 nach 8200 und Berlin- Karlsruher Jnduſtrie
auf 78 000 B. nach 79 000. Barmer Bankverein, für die geſtern
nur unter ſcharfer Repartierung eine Kaſſanotiz von 6000 Pro-
zent möglich war, wurden mit 65500 Prozent umgeſetzt. Ober-
bedarf, die in der zweiten Stunde auf Preſſemeldungen von
einem Stocken der engliſchen Verhandlungen ſtärker gedrückt
waxen, erholten ſich um 1000 Prozent auf 25 000 Prozent.

Jm geſtrigen freien Nachmittags- und Abendverkehr zogen
die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel nach der vorüber
gehenden Abſchwächung an der Mittagsbörſe erneut an. So
wurden genannt: Amerika mit 19 800 und engliſche Pfunde mit
92 000. An der New-Yorker Börſe wur egen 10 Uhr
amerikaniſcher Zeit ein Markkurs von 0,0054 (Dollarparität:
etwa 18 518) und um 1138 Uhr ein ſolcher von 0,0055 (Dollar-
parität: 18 181) genannt.

Der Dollar ſetzte heute um 10 Uhr mit 22 600 ein, ſtieg um
11 auf 24 000, fiel dann aber um 12 Uhr auf 28 000 und ſtand um
1 Uhr auf 22 000. Das Geſchäft iſt ſehr ruhig. Für die morgige
Effektenbörſe erwartet man ſtarke Hauſſe.

Halleſche Börſe.
Die Börſe zeigte im Gegenſatz zu Berlin Tr dieſe ſtarke

Kursſteigerung. Die Werte erhöhten ſich

Hallesehe Notierungen., Halle a. 18. Jan. 1923
Anleſhen.
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nev vor. o Bräexra Niotied. Berpdas- Vor
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwort'ich für Politik: Her
mann Huth z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Hale: Hans

i i eiling z für Kunſt, Wiffenſchaft, Unterhaltung und Sport: Er ichſen den Betrag von 150 Mill. M. ſchon bei weitem über Kubchrege veröffentlichen deshalb nochmals den vervollſtändigten ith n Er gut den Angelgemell; Paul Kerſnen, ſamtlich in Halle
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Das grosse
Doppel- Programm

10
Riesenakts.

von W. Heimburg mit

Vorführung: 4,00, 6,40, 9,20.

Ihr schlechter
von Marie Madeleine mit

Vorführung: 5,20, 8,00.
Infolge der ausser gewöhnlichen Länge des

Fernruf 1324
Abd morgen, Freitag, den 19. Januar 1923:

Loffe Lore
Schauspiel in 5 Akten nach dem gleichnamigen Roman

Sehauspiel in 5 Akten naeh dem gleiehnamigen Roman

Mga Enge, Vieky Werkmeister, Herm. Vallenün, F. Graetz.

Programms Beginn der Abendvorstellaung pünktlich 8 Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Uhr. Wochentags 4 Uhr.

Fernruf 1224

fokoko-Gavotle,
Auftreten der Tänzerin: Wochentags 6,15, 8,45,

Alfred Abel, a Grlming, Erna Morena, Herm. Picha.
Ort der Handlung: Eine kleine Residenz.
Zeit: Um die Mitte des 18. Jahrhunderts.

Kuf
Herstellung

E. T. Urhsſſoh

am Riebeckplatz.

Besuchen Sie möglichst die Aaeh-
mittags Vorstellungen, da der Abend-
andrang nicht zu bewältigen ist.

Freltag, 19. Jan /26 Uhr loge 5 Türme

Violinabend
dJeannette Dincin.

Beethoven, Vieuxtemps, Wieniawski u. a.
arten 60 dis 150 H. dei Heinr. Hothan.

Tanzunterrichi.
Beginn des neuen Kursus Dienstage,24. Januar.

Roseeo, Universitäts Tanxlehrer, Vorkstr. ö.

S

e re

en

Streng reoell Luxussteuer frei
Silber BrunoG o Platin-

Brillanten, Zahngehbizze, Brennsztifts zowie
xämtliche Gegenztändse in Edelimetall kauft

Hugo Lahl,Grosse Ulrichstrasse 51
Eingang C. T. -Lichtspiele,. Hot e

Zeitung Augcchnltte-Bro

Ludwig Kreiehauf, Leipzig-Sehö.
Fernsprecher 8228

liefert ständig für Archive, Konsulate,Behörden, Verbände, Genossenschaften,
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure, J

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Aussehnitte
6 gebenden TZeſterrſtten, Woeren und

Monatsblättern, illustrierten Zeitungen,Rang elskammerbericht., Fachzeitechrift. usw.

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem ganzen Deutsehen
Reiche: Neubaute Brände, Ge-schbattaerötnungen, Verkäufe, Neugründung.
aller Art, sodaß eine direkte Verbindung
zwischen Konsument u. Produzent umgehend

arrangiert werden kann
Postreheek Leipzig b42e82.

Gesründet 1897

Walhalla
Uehlspiel-Tealer S

Ab morgen, Freitag, den 19. Januar 1923:
Der aussergewöhnliehe Erfolg

Karin Swedenborg

in einem neuen Tanzprogramm:

Max Lamecia,
Die schwarze Schuchdume.

Ein spannender Detektivfilm in 6 Akten.
Vorführung:

bharſſe 6haplin., der Groteske Ghaplin ſſſ II

Beginn ausnahms weise Sonntags 3.30 Uhr,
Wochentags 4.30 Uhr.

Candeszeſtung für je Provinz Sachſen, für Finhatt und Thurmgen. Vonnerstag, gen W. Januar

Valhalla-
Lichtspie!- Theater

Fernruf 1224

lanrt

cſe

2.Moche

Bajaderentanz, Dorfschwalhemvarrer.

Sonntags 4,50, 7.10, 9.30.

der Gentleman-Detektiv in
seinem neuesten Abenteuer

Woehentags 4,30,. 6,50, 9,10.
Sonntags 3,30, 5.,50, 8,10.

romenade Na

Vernruf 1224

Verstärktes Orchester.
Musikalische Leitung: Herr r Riehter.4.,40, 6 8,40

Alte I

Promenade i

Fernruf 1224
Ab morgen. Freitag. den 19. Januar 1923:

bringen vermag.
Die Vorführungen werden wieder mit Gesangsevoerträg
begleitet und zwar wieder unter gütiger Mitwirkung
Bargemeilister- Gesa ngsqgquartetFrau Kamprsehisfer.

Sonntags 3Z,

Verstärktes Oreheste

Da es uns nicht möglich war, dem gewaltigen Ansturm v
trotzen und allen Interessenteon zu dem grossen Ufa Fil

er heia
o

3 n vJeutgchlande Strom in Vergangendelt ung Gegen

Einlass zu gewähren und um den unzähligen Wänsehen à
Publikums gerecht zu werden, haben wir uns entsehlosse
oben genannten Film nochmals auf das Programm u et
Ausser „Fridericus Rex“ hat es wohl jemals Kaum einen Fi
gegeben, dem ein soleh ungeteilter Beifall und Zuspruoh ve
ſehen wurde. Ein Beweis dafür. dass die Bevölkerung Häal
wirklich guten Filmwerken volles Verständnis entgegen

t s und

Industrie- Vorfährung: foehbentags 4,10, 6,30, 8,40.
von Por zellanwar en. aufnahme Jugendliche haben zur ersten u zu Kleine

Preisen Zutritt, abends nur in Begleitung ELrwachsener
vollen Preisen.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr,

Freitag, abends 7.
Die Gezeichneten.
Sonnabend nachm.

Wie Klein-Klse das
Christkind

suehen ging.
Sonnabend abend:

Robert u. Bertram.

Vodernes Thealer

Donnerstag e
Der Elite Tag
Cabarett u. Ball

Roſſaden
J ens

liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 u. 5849.

Edelmetalle
Gold-, Silbor-, Platin-

Bruch,
Brennstifte, Gehbissse.

Sparmann,
Uhrmacher,

Gr. Steinstraßbe 47.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzenge und
Strumpftwaren

in d. ersten Sperialgesehätt

H. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Metallbetten,

7

II. Teil:

r. Ulrichstr. 51.

Ab morgen Freitag
Als größtes Ereignis d. Taues!

Der schwarze Stern

bäkle
In der Hauptrolle:

Hans Mierendorff.
Nach dem berühmten

Hier ist eine'der besten Rollen dieses gr. Künstlers.
I. Teil: Der Zauberer IV. Teil Ein Robinson

auf d. Gofüngnisdach.
Der Tempel V. Teil: Der Mann ohne

der Tantriks. esieht.III. Teil: Der hohe Gast. VI. Teil: Auf hoher See.
Alo 6 Abtellungen in einem Programm!

Man erlebt Szenen von seltener Spannung
und höchster Abenteuerliehkeit, von

größter Lebendigkeit.
Ein Film, der durch die Wueht des In-
halts seiner 6 Akte auf alle Beschauer

von tiefstem Eindruck sein wird.
Diese Vorzüge geben dieser imposanten
Sehöpfung ein ganz besonderes Gepräge?

von Ixis Park.

Hierzu:

Porlund Seffümkingel-fanyell

3 Akte überaus tollen und gesunden Humors.
Anfang Wochentags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Bottlaken extragrob

farbocht Preit

Damönhemden mit
KStickoroei

3200,

Beinkleider

Jagdwesten schwarz

14 3 600,Jagdweston grau

Kaufe jeden Poſten

Stahlmatratzen, Kinderbetten e bitten unſere Leſer e
direkt an Privato. Kat. 25 trei
Eisenmöbeltabrik Suhl (Thür). vornehmen zu wollen.

Ladem.

nach

Königstrasses,
direkt am Leipziger Turm.

P. Füqemann,
Fernruf 3127.

Es
zukauf

rgebenſt, alle Einkänfe und ſonſtigenBeſorgungen nur bei den Snſerenten der „Halleſchen Zeitung

gö. Zuchtmeh S

am Dienstag, den 23. Jannar, vormittags 9 Uhr in ihrer
Verkaufshalle am Bahnhof Bismark- Stadt (Kreis Stenda) ab.

Zum Verkauf kommen

ca. 255 Stück Rindövie
des ſchwarzbuunten Niederungsſchlages und zwar:
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eiehlich
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Beinkleider dazu passend
250, 2900, 26650, 2260

r

i tSesongers
Vortellhaſte Anveboe,
weit unter heuügen Einkautsprelsen

12600,-Botibezüge i bunt mit
500, 14 000,

4800,
Schlafdeckon 4600,-,
lnlett gar, federdicht und

4 600,

82 breit
Küchenhandtüchor

breiter

Untertalllen

Prinzobröcko

Unterröcke Ab, 4260,-, 3600,-,

Herrannormalhemden und

4500,-

Unterhosen gefüttort

68650,

47650,—-,
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Mustern

850, 7500,
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Maschinenobergarn 1000 Meter

Martin Rosenthal,
Halle (Saale) 1,

Schmeerstraße B. I. Etage.

gute Weibweinflasch

zum Preiſe von Mk. 40 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Viehdeckgufepereinigungismarl u Umgegend

E. G. m. b. H. (1800 Mitglieder) hält ihre

Verſteigerun

tragende und friſchmilchende Kübe,
tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere),
Ochfen (bayr. und andere) güſte Rinder.

ſich Gelegenheit erſtkla
fawie m r und deren

ges Mate
achzucht. Katalchecks müſſen von Bankanſtalten beſtänigt ſein.
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Halle und Amgebung

Der 18. Jannar in der Univerſität
Die Reichsgründungsfeier unſerer alma mater.

Jm deutſchen Weſten ſetzt der Franzoſe ſeinen „ſiegreichen“
Vormarſch fort. Und dennoch, oder gerade deswegen ſollen
vir in dieſer höchſten völkiſchen und wirtſchaftlichen Not des
18. Januars gedenken, des Geburtstages des preußiſchen König-
reiches und des geeinten deutſchen Kaiſerreichs. Nicht zuletzt auch
ſoll dieſes Tages gedenken unſere akademiſche Jugend!
Sie hatte nebſt den Dozenten ſowie den Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden Oberbürgermeiſter Dr. Rive war u. a. er-
ſchienen Rektor und Senat unſerer Friedrich-Univerſität,
einer Stiftung des erſten Preußenkönigs, für heute vormittag
11 Uhr zu einer Reichsgründungsfeier geladen. Freilich, das
preußiſche Königtum und das deutſche Kaiſertum ſind zerſchlagen,
ſind zerſchlagen worden von den eigenen Volksgenoſſen.
Aber dennoch, oder gerade deshalb. Denn ſie ſind und
bleiben ja gleichwohl die Wahr und Mahnzeichen deutſcher Macht
und deutſcher Größe!

Vor der Univerſität das bunte Bild einer ſtudentiſchen Auf
fahrt. Die Chargierten in Vollwichs, umflorte Fahnen. Dann
geht's hinein in das Univerſitätsgebäude und in feierlichem Zuge
die dichtbeſetzten Treppen empor zur Aula. Dort wird um das
Rednerpult herum Aufſtellung genommen.

Das allbekannte Bild. Und doch, will mir ſcheinen, heut
etwas anders als ſonſt. Auf den jugendfriſchen Geſichtern der
Chargierten und der die Aula bis auf den letzten Platz füllenden
Studenten liegt ein ernſter Zug des Schmerzes und der ver
haltenen Wut: Eſſen, Bochum, Dortmund. Darum
auch die umflorten Fahnen. Jn unſeren Akademikern lebt trotz
des 9. Novembers, trotz bitterer eigener Not noch der Geiſt von
Weimar, Wittenberg und Potsdam, der Geiſt von 1914. Und wenn
das Vaterland ſie ruft, kommen ſie mit derſelben Begeiſterung
und in derſelben Zahl wie damals, als Kaiſer und König ihrer
bedurfte.

Aber noch eins iſt anders, als früher: das ſtörende, auf-
fallend ſtarke Schupogufgebot in der alma mater, das ſogar das
Gelände um die Univerſität bis zum Stadttheater hin ab-
patrouilliert.

Rektor, Senat und die Dekane der vier Fakultäten betreten
die Aula. Die Anweſenden erbeben ſich. Muſik und Geſang leiten
die Feier ein. Dann nimmt Geh.-Rat Prof. Dr. Voretzſch das
Wort zu der Feſtrede, auf die wir noch ausführlich zurückkommen.

Preußen ſchützt die Kriegerdenkmäler
Jn Ohligs (Rhld.) hatte die linksradikale Stadtratsmehr-

heit einen Antrag auf rer des Kriegerdenkmals vor dem
Rathauſe, das die Standbilder Kaiſer Wilhelms I. und
Kaiſer Friedrichs III. enthält, angenommen. Auf eine
Kleine Anfrage an das Staatsminiſterium, was es zu tun ge-
denke, um die Ausführung dieſes Beſchluſſes zu verhindern, er
teilte Miniſter Severing nachſtehende Antwort: „Der Regierungs
präſident in Düſſeldorf iſt angewieſen worden, die zur Ent-
fernung des Kriegerdenkmals in Ohligs nach S 46 Nr. 2 der
rheiniſchen Städteordnung erforderliche Genehmigung zu ver-
ſagen“.8 Jn Halle iſt bekanntlich der Wille der linken Zufallsmehr-
heit im Stadtparlament nicht zur Ausführung gekommen. Der
Verſuch der Kommuniſten, ſelber das Standbild in der Poſtſtraße
zu beſeitigen, hat außer den üblen Folgen für Werner, Schnetter
und Genoſſen den Vorteil gehabt, daß in Halle ein einiges
Bürgertum ſich gegen den Terror des Häufleins verbrecheriſcher
Kommuniſten erhob.

Jm preufziſchen Suhl iſt ſ. Zt. durch das Eingreifen des
Erſfurter Regierungspräſidenten die von der roten Stadtver-
ordnetenmehrheit beſchloſſene Beſeitigung des Kriegerdenkmals
und ſein Erſatz in Form einer Bedürfnisanſtalt verhindert
worden. Von einem Eingreifen der thüringiſchen Regierung
im Falle Zeulenroda und Gera hört man dagegen nichts.
Es dürfte auch das erſtemal ſein, daß dieſe Regierung etwas
gegen den Willen der radikalen Genoſſen draußen im Lande tut.

Wie Kommuniſten „proteſtieren“
Der mitteldeutſche Wille zum Putſch.

Den Kommuniſten, deren Blättchen die Kundgebung der
Bürgerſchaft tagelang mit dem ihnen ſo nahe liegenden Kot be-
warfen, war der „Proteſt“ gegen die Ruhrbeſetzung eine will-
kommene Gelegenheit, tüchtig die Agitationstrommel zu rühren.
Die Volksparkverſammlung unter Leitung des kommuniſtiſchen
Stadtrats Kilian nahm eine Entſchließung an, in der u. a.
geſagt wird: „Die Cuno- Regierung iſt der Todfeind der Arbeiter
klaſſe. Die Arbeiterſchaft muß im revolutionären Kampf für die
Beſeitigung der Cuno- Regierung ſorgen. Das vorläufige Ziel
muß die Bildung einer Arbeiterregierung ſein. Die Verſammel-
ten gelobten alſo zu tun und dafür zu ſorgen, daß neben dieſen
Zielen bald erreicht wird, daß der Reichstag aufgelöſt wird,
daß Sowjetrußland und die europäiſche Arbeiterſchaft (gemeint
ſind wieder die Vaterlandsverräter aller Länder. Red.) die Be-
ſetzung an der Ruhr „abwehren“, Bei der Schlußanſprache ließ
Herr Kilian, dem die Begriffe für die Tatſächlichkeiten dieſes
Lebens, außer wenn es ſich um Schlachtvieh handelt, abhanden
gekommen zu ſein ſcheinen, das internationale Proletariat, Sow-
jetrußland und die Weltrevolution leben! Vom deutſchen Vater-
land, vom unterjochten Kumpel in Weſtfalen, von der Schmach
der Beſetzung kein Wort! Damit haben die Kommuniſten wieder
einmal bewieſen, daß ihnen der Putſch über alles geht und daß
ſie jede Gelegenheit benutzen, um die Maſſen darauf vorzube-
reiten. Ueber die Geiſtesverfaſſung ſolcher Leute, die in dieſem
Augenblick einen neuen Dolchſtoß vollfübhren, laſſen wir einmal
einen Soziafiſten urteilen. Jm „Volksblatt“ Nr. 14 konnte man
bei anderer Gelegenheit leſen: „Mit einem ſolchen Verlegenheits-
geſtammel kann man wohl bei ruſſiſchen Muſchkis noch einigen
Eindruck erzielen, aber nicht bei der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft.
Auch bei dem Teile nicht, deſſen Denkvermögen durch ſtändige Lek-
türe des „Klaſſenkampf“ einen Defekt erlitien hat“. Herr Kilian
iſt nicht nur „ſtändigſter“ Leſer, ſondern auch ſtändiger Mik-
arbeiter. Jſt alſo kein Wunder

Briketts 2484,00 Mark. Jm Anzeigenteil der „Halle-
ſchen Zeitung“ gibt die Ortskohlenſtelle die neuen Brikett-
preiſe für Halle bekannt. Danach beträgt der Preis für einen
Zentner Briketis 2484,00 Mark. Selbſtabholer haben nur
2360,00 bzw. 2370,00 Mark zu zahlen.

Die Entſchädigung der Schöffen, Geſchworenen und Ver
trauensperſonen wurde vom Reichrat den Zeitverhältniſſen
entſprechend zum dritten Male erhöht. Unter anderem wurde
die Mindeſtgrenze des entgangenen Arbeitsverdienſtes von 130
auf 425 Marxk die Stunde heraufgeſetzt.

Ein Geſangskonzert bei freiem Eintritt bieten am kom-
menden Sonntag pünktlich vormittags 11 Uhr gemeinſam die

Männerchöre Cröllwitzer Liedertafel, Geſangsgruppe des Eiſen

n Einſchränkungen in der Lebenshaltung!
Die Brotverſorgung geſichert. Wir müſſen uns einſchränken.

Eine frühere Polizeiſtunde?

Dr. Luthers Pläne.
Jn der geſtrigen Ausſprache zwiſchen dem Ernährungs-

miniſter Dr. Luther und den Gewerkſchaftsführern aller Rich-
tungen erklärte der Miniſter, daß die Brot verſorgung bis
Ende Juni oder Mitte Juli geſichert ſei. Die
Kartoffelernte befriedige im allgemeinen. Schwie-
rig ſei dagegen die Fettverſorgung, da ſowohl Marga-
rine als auch Schmalz größtenteils in ihren Rohſtoffen vom
Auslande bezogen werden müßten. Der Fleiſchverbrauch
ſei in ſehr erheblichem Maße geſunken. Die Regierung ſei je-
doch bemüht, die Einfuhr von Gefrierfleiſch in erhöhtem Maße
vorzubereiten. Die Zuckervorräte in Deutſchland ſeien
r enb, ſo daß eine Zwangswirtſchaft nicht in Frage
omme.

Der Miniſter teilte mit, daß die Regierung für Kartoffeln
und andere wichtige Lebensmittel die Eiſenbahn-
fracht bis zur Hälfte her abſetzen werde. Es ſei nötig, die
Zahl der Fleiſchgerichte in den Reſtaurants einzu-
ſchränken und den Verbrauch von Milch in den Kaffees
und Reſtaurants zu unterſagen, ebenſo den Ver-
brauch von Butter zur Speiſezubereitung in Reſtaurants und
die übergroße Verwendung von Mehl zum Kuchenbacken
ſollen verboten werden. Gegen die Schlemmerlokale und
Luxusdielen werde in kürzeſter Zeit mit aller Schärfe
vorgegangen werden. Den Aufbau eines Zwangs-
wirtſchaftsapparates hält Dr. Luther gegenwärtig
nicht für nötig.

Der Berliner Polizeipräſident hat von heute abdie Polizeiſtunde von 1 auf 11 Uhr herabgeſetzt.
Ferner ſoll heute ein polizeiliches Verbot von Tanzluſtbar-
keiten in Berlin veröffentlicht werden. Wie der „L. A.“ hört,
dürfte der preußiſche Miniſter des Jnnern noch heute in einem
Erlaß an die Oberpräſidenten die gleiche Maßnahme anordnen.

Zur Einſchränkung der Tanzluſtbarkeiten in Berlin iſt beim
Vorſitzenden des Vereins der Saalinhaber des Bezirls der
Amtshauptmannſchaft Leipzig ein Brief aus Berlin von der
Bundesleitung des Bundes Deutſcher Saalbeſitzer eingegangen,
in welchem mitgeteilt wird, daß in Berlin der Beginn der Tanz-
muſik an Sonntagen auf 6 Uhr, an Wochentagen auf 8 Uhr
abends feſtgeſetzt worden ſei. Die Saalinhaber haben ſich in
den Berliner Verhandlungen energiſch dagegen gewehrt, daß der
reguläre Betrieb der einwandfreien Tanzlokale unter den Aus
arkungen der Schlemmerlokale und Tangzdielen etwa leiden
ſolle. Auch haben ſie völlige Zweckloſigkeit ſolcher Maßnahmen
dargelegt.

Von zuſtändiger Stelle in Berlin wird mitgeteilt: „Die
Menge an Brotgetreide, die notwendig iſt, um den Bedarf der
verſorgungsberechtigten Bevölkerung in Höhe der Ration von
200 Gramm Mehl pro Kopf und Tag zu decken, beträgt für das
Jahr rund 4,3 Millionen Tonnen. Sie iſt etwa zu gleichen
Teilen durch die Umlage und durch die Einfuhr von Auslands-
getreide aufzubringen. Während der Preis von Roggen für
das erſte Drittel der Umlage 28 300 Mark für die Tonne be-
tragen hat, mußte er infolge der ſtarken Entwertung der Mark
für das dritte Sechſtel auf 165 000 Mark für die Tonne feſtge-
ſetzt werden. Jn weit höherem W noch hat die Entwertung
der Mark eine Steigerung der Preiſe für Auslandsgetrerde zur
Folge gehabt. Der durchſchnittliche Preis für

Ueber 60 Millionen Mark Arbeitgeberbeiträge
gezeichnet

Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind für
die Kleinwohnungsbau- A.G. bereits über 60 Millio-
nen Mark gezeichnet worden. Damit hat ein großer Teil der
Arbeitgeber ſeiner Beitragspflicht genügt. Die beim Magiſtrat
beantragte Verlängerung der Zeichnungsfriſt bis
Ende Januar iſt von dieſem abgelehnt worden, da mit Rück-
ſicht auf die ungeheuere Geldentwertung in den letzten Wochen
alles daran geſetzt werden ſoll, die Beiträge von den ſäumigen

ausländiſchen

Arbeitgebern bald möglichſt einzuziehen. Zeichnungen können
e nur noch bis zum 23. Januar d. J. entgegengenommen
werden.

Es iſt zu wünſchen, daß ſich die Geſamtheit der Arbeit-
geber geſchloſſen an der Aktiengeſellſchaft beteiligt, um die ge-
meindlichen Beiträge möglichſt überflüſſig zu machen. Wenn die
Mehrzahl der Arbeitgeber mittut, ſollten einzelne nicht abſeits
bleiben und es auf den Zwang ankommen laſſen. Die vielfach
bemängelte Freilaſſung der Arbeitgeber mit weniger als 20 Ar-
beitnehmern iſt von der Geſellſchaft bereits aufgegriffen worden,
indem ſämtliche gewerbeſteuerpflichtigen Betriebe der Klaſſe 1
aufgefordert worden ſind, ſich ebenfalls angemeſſen zu beteili-
gen, um beſonderen gemeindlichen Beiträgen zu entgehen, wie
ſie die den geſetzgebenden Körperſchaften vorliegende Novelle
zum Wohnungsbauabgabengeſetz übrigens ſchon vorſieht.

Rund um die „Steintordiele“
Es wäre angebracht, als ſtändige Rubrik eine Ueberſicht über

das Leben und Treiben unſerer roten Machthaber Döltz, Runge,
Bergemann, Hörſing zu führen, denn ſie geben nicht nur keine
Ruhe, ſondern immer wieder Anlaß, ſich mit ihnen zu beſchäf-
tigen. Anſtatt die Steintor-Jdyllen nun langſam der Vergeſſen-
heit wenigſtens des Teiles aus dem Publikum anheimfallen zu
laſſen, der ſolche Dinge als „Senſationen“ auffaßt, laſſen dieſe
Herren nicht nach, ſich immer wieder in Erinnerung zu bringen.
Einmal dadurch, daß rote Tafelrunden weiter luſtig überkneipen
(Zeuge: Genoſſe Garbe am Sonnabend, 13. Januar), ſondern
daß man durch Berichtigungen, die weder nach S 11 des Preſſe-
geſetzes noch ſonſt welche ſind, der Oeffentlichkeit klar macht: die
„dienſtlichen“ Beſprechungen in Dielen und Reſtaurants, an
denen die Genoſſen Döltz, Runge, Bergemann uſw. teilnehmen,
ſind Dinge, über die ſich der Burſchois überhaupt ni-ht aufzuregen
hat. Einerlei, ob ſie am Tage größter Schmach, dem Abbruch der
Pariſer Konferenz, oder am Vorabend des Bußtages, oder am
Totenſonntag ſtattfanden.

Bergemann, der uns wieder eine „Berichtigung“ ſandte,
wendet ſich nun endlich an die richtige Stelle, nämlich ans „Volks
blatt“. Es iſt nicht erſtaunlich, daß dieſes nun in ſeiner gewohnten
Art gegen das „Junkerblatt“ peitſcht und den Eindruck jener
„Roten Gelage“ durch Verleumdungen gegen uns abzuſ-hwächen
ſucht. Als Hauptargument wird angeführt, daß „Lügen und
Quängeln deutſchvölkiſche Art ſei nach jenem berühmten Zitat
des Präſidenten im Scheidemann-Prozeß, der ſich durch den Aus
ſpruch Unſterblichkeit geſichert hat. Warum Herr Bergemann
nicht gleich das „Volksblatt“ bemühte und erſt die Dienſtportokaſſe
mit 25 M. belaſtete, iſt uns unerfindlich. Das „Volksblatt“ wird
ſeine Behauptungen, daß er nicht betrunken und ohne Zwiſchen-
fälle in das Schloß des Herrn von Trotha kam, in jedem Fallebahner Vereins und Diemitzer Männergeſangverein in der Aula

Talamtſchule. Proarammwverkauf zum Beſten der Altershilfe. leichter glauben. Wir ſind nun einmal „Quängler“ und

in ſo vorbildlicher Weiſe ſich in den Dienſt der praktiſchen Be

Weizen im Monat Dezember betrug 400 000 Mark, für ans
ländiſchen Roggen 340 000 Mark.

Jnfolge dieſer Preiserhöhang, beſonders für das Auslands-
getreide, konnten die Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle, wie
ſie vom 4. Dezember 1922 ab feſtgeſetzt worden waren, nicht mehr
beibehalten werden. Sie mußten vielmehr, wie bereits kurz
in der „Hall. Ztg.“ berichtet, vom 15. Januar 1923 ab auf
197 000 Mark für die Tonne Roggen und auf 212 000 Mark
für die Tonne Weizen und dementſprechend der Preis für den
Doppelzentner Roggenmehl auf 27 000 Mark und den
Doppelzentner Weizenmehl auf 29 000 Mark erhöht werden.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß die Reichsgetreideſtelle außer
dem Getreidepreis den Kommunalverbänden eine Erfaſſungsver-
gütung in Höhe von 7000 Mark für die Tonne Getreide zu alle Inter
zahlen, und daß ſie ferner Getreide und Mehl frachtfrei Bahn-
und Schiffsſtation des Kommunalverbandes zu liefern hat. und e
Die durch entſtehenden Frachtkoſten ſind natürlich außer 5 wir
ordentlich hoch. Das alles bedeutet natürlich eine neue ſtarke gedoch ha

Brotverteuerung. aDer verſchneite Wochenmarkt t
Beim wirbelnden Flockentanz aus Frau Holles Bett ſpielte 20 000 Mſich heute vormittag der Verkehr auf dem Wochenmarkte ab. le crmr

Wie üblich am Donnerstag, war das Leben und Treiben auch verdienſtſpheute gering. Dem Dollarſtande angemeſſen, zeigte fich wieder ſonal, 3

ein Anziehen der Preiſe für alle Waren. Kohlrüben wer
erinnert ſich ihrer nicht des traurigen Winters 1916/17 wur nicht mögli
den mit 50 Mark für das Pfund gehandelt. Ein Pfund Rotkohl r
koſtete 95 Mark, ein Pfund Mohrrüben 18—20 Mark. Die 3
ſtärkften Preiserhöhungen traten bei Fleiſch- und Wurſt Kleinhändle
waren in die Erſcheinung, indem z. B. für ein Pfund Rind i binübe.
fleiſch 1200 Mark und ein Pfund Rot oder Leberwurſt 1900 i. n i
zu zahlen waren. Das bedeutet gegenüber dem letzten Wochen- dadurch biit
markte bei Wurſt eine Steigerung von 200 bis 300 Mark. Der len. der a
Fettpreis ſtieg von 2290 auf 2600 Mark. Für ein Stüd e
Mir the 7 Da 1350 ſegne grlag geiekt hörte man voneinander
man usfrau ausrufen: „Wo ſollen die eſetzt ſteiden Preiſe nur noch hinführen twoſett Regen

Gegen Alkoholmißbrauch und Schlemmerei ehe
Jn Anbetracht der ſchwierigen außenpolitiſchen Lage hat das

Reichskabinett das Schankſtättengeſetz beſchley- I vinzen au
nigt beraten. Es wendet ſich gegen Alkoholmißbrauch und Lerrat, die
Schlemmerei und knüpft die Erteilung von Konzeſſionen an er- Wlhnende 1
heblich ſchärfere Bedingungen als das bisherige Geſetz. Künftig alten.
wird nicht nur die Bedürfnisfrage für die Kongeſſionserteilungmaßgebend ſein, ſondern auch in allen Fällen, in denen zu be Aererutg,
fürchten iſt, daß ein Lokal der Schlemmerei dienen könnte, die drnſchlag
Konzeſſion grundſätzlich verweigert werden. in kau

Ferner läßt das Geſetz zu, daß auch bereits erteilte Korn a De
zeſſionen zurückgezogen werden können. Damit wird rechtsge- J iaben, wem

Fracht kann
Freis infol
artigkeit de
weſentlich ſei

ſetzlich eine Handhabe geſchaffen, um allen jenen üblen Lokalen,
Wo a heute der Nachtbetrieb blüht, das Lebenslicht auszu

en.
Schließlich verbietet das Geſetz den Alkoholausſchanl

an Jugendliche unter 16 Jahren und den Branntweinaus-
ſchank an Jugendliche unter 18 Jahren. Das Kabinett will da
für Vorſorge treffen, daß der Geſetzentwurf mit größter Be
ſchleunigung auch von den übrigen zuſtändigen Körperſchaften
verabſchiedet werde, damit es endlich möglich wird, dem Ver-
gnügungstaumel wirkſam entgegentreten zu können.

Preisunſiche
Verbraucherſ
verſtanden

ſchenken am allerwenigſten dem durch die unerhörten Zwiſchenfälle
in der letzten Zeit berühmt gewordenen Karlchen
unſer Vertrauen!

Deutſchnationale Volkspartei, Volksvorein Halle Die 9
Einen Preußentag veranſtaltet am Donnerstag den 25. Jan

1923, abds. 8 Uhr im großen Thaliaſaal die Frontkämpfergruppe
der deutſchnationalen Volkspartei. Ein ſchönes Programm hat
die Leitung der Gruppe zuſammengeſtellt. Es ſpricht Kamerod
Graf Luckner über „Der deutſche Name in der Welt
Außerdem ſpricht Kamerad Werner über „Jſt das mein
Preußen Der Vorverkauf beginnt am Freitag, den 19. Jan.
1923, vormittags in der Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen
Volkspartei, Alte Promenade 10, in der Lippertſchen Buchhand
lung, Gr. Steinſtraße und in der „Halleſchen Zeitung
Leipziger Straße. Die Nachfrage iſt, trotzdem die Veranſtal
tung noch nicht öffentlich bekannt gemacht war, ſchon ſehr groß

Turner für die Altershilfe. Die jüngſt ſtattgefundeneVeranſtaltung des Giebichenſteiner Tarnrer n Du

Männerchor-Liedertafel, die in altbewährter Weiſe gemeinſan
für öffentliches Wohl zuſammenwirkten, hat einen außerordent
lich ſchönen Erfolg gehabt. Es ſind der Altershilfe 64 210 ar
überwieſen worden. Außerdem ſind noch Lebensmittel und
Kohlen zur Verfügung geſtellt worden. Es iſt außerordentlid
erfreulich daß die Turnerſchaft gemeinſam mit Vereinen, di
ſich die Pflege des Volksgeſanges zur Aufgabe gemacht haben

ſierten ſä
und die
ſteigen,

tätigung der Nächſtenliebe ſtellt. Ob der in Halle ſo blühende
Sport ſich auch einmal der Altershilfe erinnern wird?

Keine Gültigkeitsbeſchränkung der Fahrkarten bei Tariſ
Se
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erhöhungen. Um das Zuſammendrängen des Reiſeverkehrs a
die letzten Tage vor einer Tariferhöhung zu vermindern, 3
der Reichsverkehrsminiſter angeordnet, daß die einfachen Fah Mi
karten künftig auch bei Aenderung der Fahrpreiſe ihre volle vier
tägige Gültigkeit behalten, wie am 1. Januar dieſes Jahre
Auch die Gültigkeit der Fahrſcheine des Mitteleuropäiſch Mi
Reiſebureaus wird zunächſt verſuchsweiſe bei Tariferhöhunge z
nicht geändert. Die Hinreiſe mit dieſen Fahrſcheinhefien unjedoch innerhalb drei Tagen nach der Ssfun e

Neue Zimmernachweiſe für Fremde. Die Einrichtun
von Zimmernachweiſen für ankommende Fremde, wie ſie bereit
in vielen deutſchen Städten beſteht, gewinnt ſtändig an Ar
dehnung. So iſt, wie der Reichszentrale für deutſche Verkehr
werbung von der Reichsbahndirektion Breslau mitgeteilt wir
in Ausſicht genommen, außer in Breslau auch in ander
Städten des Reichsbahndirektionsbezirks Breslau ähnliche Hin
mernachweiſe für Fremde einzurichten. Es wird zur
Bequemlichkeit der Reiſenden erwogen, mit der Auskunfterte
lung über vermietbare Zimmer nach Schluß der üblichen Burech
ſtunden die Bahnhofsbuchhändler zu betrauen.

Die Kundgebung vor dem Kaiſerden“mal im Bild. S
die im Schaufenſter unſerer Geſchäftsſtelle, Leipziger Str. s
ſeit heute ausgeſtellten, vom Hofatelier Pieperhoff in Halle ar

S

e

s
S 2 g.

S
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genommenen Bilder von der Kundgebung der bü ichen e i 2
teien am letzten Sonntage machen wir hiermit beſonders en z

merkſam. i
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